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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Peſt, 3. Sept. Reichstag. aa fand die erſte 
Sitzung des Unterhauſes ſtatt. Deak wurde bei ſei⸗ 
nem Erſcheinen lebhaft von der Verſammlung be⸗ 
rüßt. Der Alterspräſident Gubody kündigte dem 
auſe an, daß die feierliche Eröffnung des Reichs⸗ 
tags morgen durch den Kaiſer in Ofen erfolgen 
{ werde. Irany erklärte, er werde in der ae 
N Burg, wo die ſchwarzgelbe Fahne wehe, nicht erſchei⸗ 
nen. Das Oberhaus hat heute gleichfalls ſeine Er⸗ 
öffnungsſitzung abgehalten. : 
London, 3. Septbr. Die „Times“ führt in 
ihrem Cityartikel aus, daß, nachdem Frankreich von 
der Kriegsentſchädigung bereits eine halbe Milliarde 
in Tratten auf Deutſchland remittirt habe, es un⸗ 
wahrſcheinlich ſei, daß der Londoner Geldmarkt noch 
weſentlich berührt werde. — Die „Times“ bringt 
Depeſchen aus Madrid, denen zufolge der ſpaniſche 
Finanzminiſter Ruiz Gomez den Cortes alsbald 
nach ihrem Zuſammentritt mehrere Vorlagen, betref- 
fend wirkſame und practiſche Maßregeln zur Deckung 
des Deficits und Vermeh ung der Einnahmen, vor⸗ 
zulegen beabſichtigt. — „Daily Telegraph“ bringt 
ein Telegramm aus Maſſuah, nach welchem der 
König von Abeſſinien durch ein Ultimatum an die 
egyptiſche Regierung die Räumung des Landes der 
Bogos von Seiten der egyptiſchen Truppen gefor⸗ 
dert habe. Egypten habe dies verweigert und weder 
Ei Truppen noch weiter vordringen laſſen. Ver⸗ 
chiedene abeſſiniſche Häuptlinge haben ſich bereits 
den Egyptern unterworfen. Eine telegraphiſche 
Nachricht aus Newyork meldet, daß die Verwaltun⸗ 
gen der Erie⸗Bahn, der Newyorker Centralbahn und 
der penſylvaniſchen Centralbahn eine Tariferhöhung 
von 33 % unter einander vereinbart haben. 
Plymouth, 3. Sept. Per Dampfer „Bonita“ 
find Nachrichten aus Rio vom 3. v. M. eingegan⸗ 
gen, denen zufolge der Geſandte der argentiniſchen 
Republik, Mitre, feinen Aufenthalt daſelbſt noch län ⸗ 
ge fortzuſetzen gedachte und eine friedliche Löſung 
2 der zwiſchen der argentiniſchen Republik und Braſi · 
lien entſtandenen Differenzen in ſicherer Ausſicht 
ſtand In Bahia waren einige Fälle von gelbem 
. Feber vorgekommen. 


Sohn des Herzogs Max und der Herzogin, welche 
ihre Töchter mit vielem Geſchick zu verheirathen 
verſtand. Die Kaiſerin von Oeſterreich. die Ex⸗ 
königin von Neapel und die ehemalige Braut des 
Bayernkönigs, jetzt Herzogin von Alencon, find 
Schweſtern des kleinen Secondelieutenants, welchen 
der größte Particularkönig des deutſchen Reichs an 
ſeinen Kaiſer abſendet. Dies iſt das einzige Neue, 
welches wir von dort zu melden haben, denn die 
Miniſterkriſis iſt ſeit geſtern ihrer Erledigung noch 
um keinen Schritt näher gerückt. Hr. v. Gaſſer 
kann durchaus kein Miniſterium ſeiner Farbe zu⸗ 
ſammen bingen. Er greift hinüber bis zu den 
extremſten Ultramontanen, er erbietet ſich zu weit⸗ 
gehenden Conceſſionen gegen die Richtung des 
bisherigen Miniſteriums, aber es gelingt ihm 
nicht Collegen zu erhalten, denn ſo kurzſichtig iſt ſelbſt 
in Bayern Niemand, um nicht genau zu wiſſen, daß 
ein Miniſterium Gaſſer unhaltbar iſt und nur als 
Uebergang dienen kann entweder zu einem Cabinets⸗ 
ſiege der clerikalen Particulariſten von der ſtrikteſten, 
reichsfeindlichſten Obſervanz oder zu einer noch viel 
entſchiedeneren Rückkehr zum nationalen Programm 
unter einem Miniſterium Hohenlohe. Jedenfalls 
ſpielt König Ludwig ein gefahrvolles Spiel mit ſeiner 
brüsken Feindſeligkeit gegen Kaiſer und Reich. Die 
jetzt von ihm eingenommene Stellung könnte höchſtens 
einigen Erfolg, wenn auch nur negativen haben, wenn 
ganz Süddeutſchland hinter ihm ſtände und er als 
deſſen Führer dem Reichsgedanken entgegenträte. Was 
er in dieſer Beziehung vom geſammten ſüddeutſchen 
Volke, ſein bayeriſches mit inbegriffen, erwarten kann, 
das haben die letzten Wochen gezeigt. Aber ganz von 
der badiſchen Regierung abgeſehen, ſcheint auch die 
württembergiſche keinenfalls ſicher gewonnen. Daß 
das württembergiſche Königspaar zu der Monarchen⸗ 
Zuſammenkunft nach Berlin kommt, wird von ſonſt 
unterrichteter Stelle aus verſichert, und . ſich 
dies, ſo könnte es leicht kommen, daß König Ludwig 
für die Zukunft den Vortritt an König art sale 
Von einer Separat⸗Entrevue zwiſchen beiden Mo⸗ 
narchen will auch nichts mehr verlauten; ſie war 
täglich als particulariſtiſches Gegenſtück gegen die 
Berliner Zuſammenkunft e worden. König 
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FEN te nothwendige Ruhe hat dem Kaiſer eine 
hoch erwünſchte 1 ſeines Fußleidens gebracht. 
ferde ſteigen und an den Vor⸗ 


prieſen wird. 

Auch Dar mſtadt ſcheint den neuen ſüddeutſchen 
Sonderbund nicht recht für geheuer und es für ſiche⸗ 
rer zu halten, mit Berlin in Frieden zu bleiben. Der 
Großherzog an der Darm hat ſich nach langem 
Schwanken ee ſein ganzes dalwigkſches Mi⸗ 
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niſterium zu entlaſſen und Hofmann, der in Hofkrei⸗ 
ſen als ein arger Preuße gilt, mit der Bildung eines 
neuen Cabinets zu betrauen. Zwar iſt auch Herr 
Hofmann eine überaus dürftige Abſchlagszahlung für 
die Forderungen der nationalen und liberalen Par⸗ 
teien, jedenfalls verliert mit dieſem Miniſterwechſel 
der hohe Rath des Bayernkönigs die letzte Hoffnung 
darauf, daß ein anderer deutſcher Bundesſtaat die 
von ihm beliebte Iſolirung theilen werde. 
Frankreich begeht heute den Jahrestag ſeiner 
neueſten Republik. Wunderbar aber, derjenige Mann, 
der dieſer Republik die Befriedigung der kühnſten 
Träume ſeines Ehrgeizes verdankt, Thiers, der heute 
die Republik regiert, verbietet auf's ſtrengſte jede 
Geburtstagsfeier derſelben, faſt als wäre dieſe ein 
politiſches Verbrechen. Die demokraliſchen Blätter 
eröffnen mit Recht eine heftige Polemik gegen die 
autokratiſchen Velleitäten des derzeitigen Chefs der 
Exekutive und beſtreiten, was die Inhibirung der 
Erinnerungsbankets anlangt, der Regierung ſogar 
die Competenz. Bis zu einer gewiſſen Grenze wer⸗ 
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demonſtrativ abgeſchlagen hat, an Stelle des Königs 
die Berliner Militärfeſte mitmacht, gehört gar nicht 
der bayeriſchen Königsfamilie an, ſondern iſt ein 
Cͤͥͤĩ³]ũꝛ ů 'C . ET SEE RT 
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4 — Ludwig wird jetzt zunächſt die Genugthuung haben, 
„ ka daß er von den Franzoſen bewundert und ger. 


4) und auswärts bei all 
K 


No. 
ehmen an: in Berlin: regt A. Netemeyer und Rub. 


Carl Schüßler; 


den die Radikalen von ihren gemäßigteren Geſin⸗ 
nungsgenoſſen ſecundirt; ſelbſt das Organ Gam⸗ 
betta's, die „Republique frangçaiſe“ fühlt ſich ge⸗ 
müſſigt, die drakoniſche Strenge zu bemäkeln, para⸗ 
lyſirt jedoch klüglicherweiſe den von ihr ausgeſproche⸗ 
nen Tadel durch das Zugeſtändniß, daß der 4. Sep⸗ 
tember als Gedenktag der Republik höchſt unglück⸗ 
lich gewählt ſei, weil von der Erinnerung an die 
Schmach von Sedan unzertrennlich. Der Exdictator 
Gambetta ſucht ſich auf alle Eventualitäten den 
Rücken freizuhalten und ſich nach keiner Seite hin 
zu compromittiren; daher wirft ſein Organ ſich zum 
Anwalt der Republik „ohne Epitheton“ auf: ein 
Auskunftsmittel, welches von den Journalen bona⸗ 
partiſtiſcher Richtung eine ironiſche und für Gam⸗ 
betta nichts weniger als ſchmeichelhafte Kritik erfährt. 

Die Socialiſten rühren ſich an verſchiedenen 
Orten. In Baſel verlangen ſie, ihrem Prinzip der 
Staatshilfe getreu daß der Canton ihnen Arbeiter⸗ 
wohnungen auf ſeine eigenen Koſten baue; vom 
Haag wird die Eröffnung des Congreſſes der „Inter⸗ 
nationalen“ gemeldet. Bereits die Prüfung der 
Legitimation der Bevollmächtigten hat zu lebhaften 
Debatten Veranlaſſung gegeben, welche für den fer⸗ 
neren Verlauf des Congreſſes gerade kein günſtiges 
Omen zu ſein ſcheinen. ie die Zeitungen der 
niederländiſchen Hauptſtadt berichten, hielt es lange 
Zeit ſchwer, ein Local für den Congreß zu bekommen, 
ſchließlich hat ſich derſelbe in den Saal „Terpſichore“ 
niedergelaſſen, welcher ſonſt der Schauplatz von allerlei 
Volksbeluſtigungen zu ſein pflegt. Hervorzuheben 
möchte noch ſein, daß ein großer Theil der haupt⸗ 
ſtädtiſchen Preſſe vergeblich verſucht hat, ein Verbot 
des Congreſſes durch die Regierung herbeizuführen, 
welche ſich jedoch zu einem ſolchen Schritte geſetzlich 
nicht befugt erachtet hat. 8 

Der in hat ſich zwar überzeugen müſſen, 
daß die von ihm beabſichtigte Aenderung der Thron⸗ 
folgeordnung in der Türkei ſowohl bei den euro⸗ 
päiſchen Mächten als bei der einheimiſchen Bevölke⸗ 
rung auf Widerſtand ſtoßen würde, doch hat er ſeine 
Abſichten nicht aufgegeben. Neben dem Prinzen 
Juſſuf Izzedin wird auch der Prinz Dſchemileddin, 
jetzt 10 Jahre alt, faſt täglich bei jeder nur denk⸗ 
baren Gelegenheit dem Publikum vorgeführt, um die 
Nation auf dieſe Weiſe an den zukünftigen Beherr- 
ſcher zu gewöhnen. Dagegen find die fünf jüngeren 
Söhne des verſtorbenen Sultans Abdul Merſchid, 
ſeit acht Tagen in einem ganz friſch gebauten Palaſt 
in zwei Zimmern untergebracht, wo fe in Folge der 


Feuchtigkeit der Wände alle fünf erkrankt find. Für B 


die beiden älteren Prinzen, den rechtmäßigen Thron⸗ 
folger Murad, und deſſen Bruder Abdul Hamid 
wird ein ähnliches Local hergerichtet. Von einer 
Widerſetzlichkeit gegen dieſe Maßregel kann natürlich 
gar keine Rede ſein. 

Die Mittheilung über den Streit zwiſchen 
Abeſſinien und Egypten, welche wir geſtern 
der „K. Z.“ entnahmen, worin die Differenzen als 
ganz unweſentliche, ein ernſter Kampf als ganz un⸗ 
möglich dargeſtellt worden, widerlegen heute engliſche 
Zeitungen und Telegramme aus Cairo, nach welchen 
der König von Abeſſinien durch ein Ultimatum an 
die egyptiſche Regierung die Räumung des Landes 
der Bogos von Seiten der egyptiſchen Truppen ge⸗ 
fordert habe. Egypten habe dies verweigert und 
werde ſeine Truppen noch weiter vordringen laſſen. 
Verſchiedene abeſſiniſche Häuptlinge haben ſich be⸗ 
reits den Egyptern unterworſen. Darauf hat der 
König von Abeſſinien fünf Armee⸗Corps, jedes 
3000 Mann ſtark, formirt, und dieſelben unter das 
Commando eingeborener Häuptlinge geſtellt. Ein 
Corps in El Hamaſſin wird von Adgay Kasro be⸗ 
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fehligt, dem Häuptling, der vor ſieben Monaten die 
Stämme an der egyptiſchen Grenze . aus⸗ 
plünderte. Um weiteren Streifzügen von Seiten der 
Abeſſinier in Ady Abo, in die Gebiete der aus 
egyptiſchen Unterthanen beſtehenden Stämme Baſe 
und Barla vorzubeugen, hat die egyptiſche Regie⸗ 
rung weitere Verſtärkung der an der Grenze bereits 
befindlichen Bataillone abgeſchickt. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Sept. Die Miniſterkriſis, 
welche ſich jetzt in München vollzieht, hat hier einen 
ſehr befremdlichen Eindruck gemacht. Man ſucht 
vergebers nach einem Grunde, welcher der unverkenn⸗ 
bar particulariſtiſchen Strömung in Bayern zur 
Seite ſtehen könnte, man erinnert ſich des dauernden 
dieſſeitigen Eutgegenkommens, der umfaſſendſten 
Rückſichtsnahme, welche Preußen Bayern im Bun⸗ 
desrathe ſtets entgegengetragen hat. Die jetzige 
Strömung in München mußte aber hier, beſonders 
im gegenwärtigen Augenblicke, ſeltſam berühren, in 
welchem die Auseinanderſetzung der Reichsregierung 
mit den kirchlichen Uebergriffen erfolgen ſollte. Es 
darf nicht überſehen werden, daß die Anregung in 
dieſer Beziehung, welche zu den bekannten Straf⸗ 
rechts⸗Paragraphen gegen den Mißbrauch des geiſt⸗ 
lichen Amtes zu politiſchen Agitationen führte, von 
Bayern ausgegangen iſt. Mit Recht iſt man darauf 
geſpannt, wie ſich zu der bisherigen Haltung Bayerns 
das ſeltſame Cabinet ſtellen möchte, welches dort in 
der Bildung begriffen iſt, obſchon dieſelbe augen⸗ 
ſcheinlich mit den allergrößten Schwierigkeiten zu 
kämpfen hat. — 8 der Feſt lichkeiten, 
welche zu Ehren der Anweſenheit der Kaiſer hier 
ſtattfinden werden, hört man, daß eine Galla⸗ 
oper jedenfalls unterbleibt, dagegen findet, wie nach 
allen großen Paraden, am Sonnabend eine Militär⸗ 
vorſtellung im Opernhauſe ſtatt. Man giebt 
das Ballet „Mosgano“. Nach dem an dieſem 
Tage ſtattfindenden Galadiner im Königlichen 
Schloſſe findet in dem prachtvollen Hotel der 
öſterreichiſchen Botſchaft Vorſtellung des diplomati⸗ 
ſchen Corps bei dem Kaiſer Franz Joſeph ſtatt. 
Am Sonntag früh hört der Letztere die Meſſe in 
der St. Hedwigskirche, während der ruſſiſche Kaiſer 
dem Gottesdienſte in der Botſchaftskapelle beiwohnt. 
Sodann begeben ſich beide Kuifer, ihr geſammtes 
Gefolge und alle Gäſte des Hofes nach Potsdam. 
Hier findet Mittags ein Diner der Souveraine in 
der Königlichen Familie bei dem Kaiſer auf Schloß 
abelsberg und Marſchallstafel im Königlichen 
Stadtſchloß ſtatt. Nach dem Diner erfolgt eine 
Fahrt des Kaiſers durch die Patsdamer Schloßgär⸗ 
ten. Abends folgt dann eine Soirée beim Kronprin⸗ 
zen im neuen Palais. Montag begeben ſich die 
Kaiſer zum Manöver. Auf dem Mandverfelde wird 
unter Zelten, event. aber im Schloſſe zu Charlotten⸗ 
burg, ein Dejeuner dinatoir eingenommen. Abends 
giebt der Prinz Carl eine große Geſellſchaft. Dien⸗ 
ſtag erfolgt die Fortſetzung der Manöver unter 
Theilnahme der Kaiſer und Mittags giebt der Kai⸗ 
ſer Wilhelm ſeinen Gäſten ein großes Diner in ſei⸗ 
nem Palais. Mittwoch endlich begeht der Hof die 
Feier des Namenstages des Kaiſers von Rußland 
und eine Hofſagd im Wildpark bei Potsdam be⸗ 
ſchließt die Feſtlichkeiten. Am Abend dieſes Tages 
reifen die kaiſerlichen Gäſte zurück, während der Kai ⸗ 
ſer Wilhelm am Donnerſtag die Reiſe nach Marien⸗ 
burg antritt. Soweit der Entwurf des Program⸗ 
mes, deſſen Reviſion durch den Kaiſer noch heute er⸗ 
folgen ſoll, wodurch in einem oder dem anderen 
Punkte immerhin eine Aenderung nöthig iſt. 

— Die „D. R.⸗C.“ hält es trotz der erfolgten 


doch einmal nicht anders fein kann, dann ſchon immer⸗ 
hin auf eine recht zahlreiche Familie zu denken. 
(I was ever of opinion etc.) Dann aber belebt 
ſich feine Gebehrde, die ſalbungsvolle Stimme nimmt 
ihren natürlichen Ton an, und wir hören: f 
„Und nun, wenn trotz Deiner Vorſicht, Deiner 
Lehren, Deiner Kenntniß von Menſchen und Dingen, 
Deiner Tugend, Deiner Geduld und Deiner Güte 
Du getäuſcht worden biſt, wenn Sie ze. ꝛc.; wenn 
Sie Dich in Deiner menſchlichen Bewegung be⸗ 
e wenn Sie Dich in Deiner göttlichen Wirk⸗ 
amkeit hemmt, wenn das Geſetz, welches ſich das 
Recht nahm, zu binden, ſich das Recht zu löſen unter⸗ 
ſagt hat und ſich für ohnmächtig erklärt, ſo erkläre 
Du Dich perſönlich, im Namen Deines Meiſters, 
als Richter und Henker dieſes Geſchöpfs. Das iſt 
nicht die Frau, das iſt nicht einmal eine Frau; ſie 
iſt nicht aus Gott empfangen, 1 iſt rein thieriſch: 
es iſt das Affenweibchen des Landes Nod, es iſt 
das a Kains; — tödte A K 
enn warum auch nicht doch im Code, 
Art. 344 zu leſen: N 1 98 
„Der durch den Gatten an ſeiner Gattin und 
dem Mitſchuldigen, im Augenblick wenn er ſie in der 
ehelichen Wohnung auf friſcher That ertappt, bes 


Sociale Nomantik. 
L’Homme-Femme par Al. Dumas-Fils — 22 me 
ödit. Paris 1872. L'Homme et la Femme, I'homme 
suzerain, la femme vassale. — Lettre aM, A. 
Dumas-Fils par Emile de Girardin. 7me edit, 
Paris 1872. 

(Schluß.) Man fieht, der Verfaſſer der Dame 
aux Camèlias, der Filles de marbre, der Diane 
de Lys hat ſeine dramatiſchen Vorſtudien nicht ver⸗ 

effen, und er weiß fie zu verwerthen. Er bleibt auch 
n Proſa der Dichter der Halbwelt, nur freilich 
— und das iſt das Traurige an der Sache — in 
Bezug auf ſeine ſchlechten „moraliſchen“ Kataſtrophen 
nicht weniger, als in Bezug auf ſeine guten, un⸗ 
moraliſchen Expoſitionen und Verwickelungen. Wer 
ſich in die Myſtik der Dumas 'ſchen Verherrlichung 
des „Ewig Weiblichen“, des Mariencultus, der 
„Veſtalinnen“, der mütterlichen Maieftät und Ge⸗ 
walt vertieft, in der Hoffnung, einer Bekehrung des 
Romankilers beizuwohnen, oder gar auf einen ein⸗ 
fachen guten Rath für bedrängte Eheleute zu treffen, 
der wird ſich, es ſei denn, er gehöre ein Bischen zum 
\ Geſchlechte Blaubarts, ziemlich getäuſcht finden. 
Dumas iſt weit entfernt, auf Einführung der Ehe⸗ 
ſcheidung zu dringen, (dafür wäre der Augenblick 1 
der Verbrüderung zwiſchen den Jeſuiten und den] gangene Mord iſt verzeihlich.“ 
franzöſiſchen Republikanern auch ſchlecht gewählt) ;! Das hatte auch der famoſe Herr Dubourg ge⸗ 
noch weniger fällt es ihm ein, das alte, ſchlichte] leſen, als er vor ein Paar Monaten das Schlacht- 
E Hausmittel, (das Einzige, was dieſen uralten und meſſer für feine Frau zu ſich ſteckte; oder vielmehr, 
unheilbaren Leiden der geſelligen Menſchheit jemals er hatte wohl nur davon gehört und verließ ſich auf 
5 Linderung ſchaffte) nämlich Reſignation, Geduld und das, was Herr Dumas in der Schlußſcene von Diane 
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deren köſtliche Frucht, kühlen, gelaſſenen Humor, zu de Lys fo ſchön ausführt. Er brachte feine Frau in einem 
empfehlen. Dafür aber erinnert man ſich an Rouſſeaus fremden Haufe um, und das bekam ihm denn au 
Emile und — an einen gewiſſen Paragraphen des danach: man steckte ihn für fünf Jahre, „mit Miſſethätern 
Code Napoléon. Er führt feinen eben mündig ge⸗ zuſammen (ihn, den Unſchuldigen) ins Loch. So 
wordenen ze (oder vielmehr er würde ihn füh⸗ Etwas iſt traurig und führt, wie jeder Wohldenkende 
ren, wenn er einen Sohn hätte) auf einen Berg; er einſehen wird, den Beweis dafür, daß die Société 
faul und daß die Legislation dumm und barbariſch 
iſt. Es iſt die höchſte Zeit, daß Etwas dagegen ge⸗ 
ſchieht. Mit dem „tue- la“ des Herrn Dumas iſt die 
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hält ihm eine ſchöne, erbauliche Predigt über das 
goldene Wort: „Heirathen iſt gut, aber nicht heirathen 
iſt beſſer“. Er ermahnt ihn ſogar, wenn es denn 


Sache nicht abgemacht, wie ſich eben gezeigt hat. Es 
ergreift alſo ein anderer, würdiger Berather der 
„großen Nation“ die Feder und benutzt die Schlaf⸗ 
loſigkeit, zu der ihn der Ruhm und Erfolg des 
„Homme-Femme“ verurtheilt, zur Anfertigung eines 
178 Druckſeiten langen Schreibebriefes an ſeinen 
myſtiſch⸗heroiſchen Collegen. 

Herr Emile de Girardin nimmt das Wort. 
Seine heroiſche Ader floß bekanntlich etwas voll 
und heiß in jenen Hundstagen von 1870, als er ſich 
in der Großen Oper in Permanenz erklärte, um 
Abend für Abend die Marſeillaiſe zu verlangen, bei 
den Worten Amour saeré de la patrie“ die Hand 
auf's Herz zu drücken und ſchließlich das „à Berlin!“ 
zu intoniren. Seitdem iſt er kein Mann der Ge⸗ 
walt mehr; auch die Begeiſterung, der myſtiſche 
Schwung iſt ihm ziemlich ausgegangen. Statt der 
Geneſis nimmt er den Code zur Hand, ſtatt der Ge⸗ 
heimniſſe des Landes Nod und des myſtiſchen Tri⸗ 
angels „Dieu, Homme, Femme“ unterſucht er die 
Paragraphen, welche die Ehe, das Rechtsverhältniß 
zwiſchen dem Citoyen und der Citoyenne betreffen, 
und er verhehlt uns nicht, daß dieſe ſein ernſtliches 
Mißfallen erregen. Schon daß, bei verſchiedener 
Meinung der Ektern, die Erlaubniß des Vaters allein 
für die Heirath der Kinder genügt, ſcheint ihm be⸗ 
denklich. Dieſe Beſtimmung könnte freilich als eine 
logiſche Folgerung aus Art. 373 erſcheinen, der den 
Vater als natürlichen Vormund ſeiner Kinder aner⸗ 
kennt. Aber iſt dieſer Artikel nicht ſelbſt ein un« 
würdiges Ueberbleibſel der alten, barbariſchen patria 
ſotutas der Römer? Napoleon der Große, der 


ch Vater des Code, war überhaupt weder ritterlich noch 


galant. Er befahl der Frau, dem Manne zu folgen 
und bei ihm zu wohnen (Art 214); er verlangte, 
daß ſie den Schutz des Mannes mit Gehorſam ver⸗ 
gelte (213); er ſetzte ihr auch bei Rechts handlungen 
den Gatten zum Beiſtand. Alles das, ſoviel fieht 
Jeder, und wer es nicht ſieht, dem ſagt es Herr Gi⸗ 
rardin, — Alles das iſt indigne monstrueux; es 


iſt die Quelle unſeres, oder doch des franzöſiſchen, 
ſocialen Elends und Unglücks. Hoc forte derivata 
elades! Der Mann ift Oberherr (suzerain), die 
Frau ſeine Vaſallin! Nicht zufrieden mit der Ehre, 
ſeine Frau zu vertreten, mit dem Glück für ſie zu 
arbeiten und zu zahlen, mit der Genugthuung, für 
ihre Worte und Handlungen der Geſellſchaft verant⸗ 
wortlich zu ſein, verlangt dieſer Barbar auch noch 
gar Einfluß auf die Erziehung und Verheirathung 
der Kinder, Entſcheidung über den Wohnort, an dem 
er ſein Geſchäft treiben will, Anſehen im Hauſe! 
Das muß endlich anders werden, wenn Frankreich 
noch weiter an der Spitze der Civiliſation marſchi⸗ 
ren fol. Herr Girardin weiß das ſchon lange, er 
weiß auch, wie es zu machen iſt, ja, er hat ſein Re⸗ 
cept ſchon vor zwanzig Jahren ſchwarz auf weiß ſeinem 
Volke in die Hand gegeben, oder doch zum Kauf 
offerirt. Aber damals hatten die Franzoſen zuviel 


mit Plebisciten für Louis Napoleon zu thun. Sie 


fanden die Muße nicht, das Girardin ſſche Mittel zu 
würdigen und anzuwenden. Vielleicht geht es heute 
leichter und beſſer, und — da iſt das Recept: 

„Les enfants sont &gaux devant la mere! 

„Die Kinder ſind gleich vor der Mutter! 

Vor dieſem Zauberworte verſchwinden die Lei⸗ 
den der Geſellſchaft, die geknickten Herzen richten ſich 
auf, die Sitten reinigen ſich, Asmodi's Herrſchaft iſt 
u Ende und das taufenbjährige Reich der — freien 
ittlichen Liebe hält unter Harfen und Flöten feinen 
jubilirenden Einzug. 

Aber wie wird uns denn da? Was hat denn 
die freie Liebe mit der Gleichheit der Kinder vor der 
Mutter zu thun? Und wie ſoll dieſe ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Gleichheit denn die Ehe und die Welt refor⸗ 
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emach! Wenn Zwei daſſelbe fagen, iſt es be⸗ 
kanntlich nicht daſſelbe. Wenn z. Wente deutſche, 
(oder auch eine andere, beliebige) Mutter von Gleich⸗ 
heit ihrer Kinder ſpricht, ſo denkt ſie vielleicht an die 
gleichen Butterbrode, an die gleichen Weihnachts⸗ 


* 


. 


Dementis für wahrſcheinlich, daß der Minifter Graf 
Eulenburg zum Ober⸗Präſidenten der Provinz 
Schleſien auserſehen iſt. - 

— Der „Mittelrh. Ztg.“ geht von hier bie 
Mittheilung zu, daß ſich zum 1. October nicht blos 
der Geh. Rath Stiehl, ſondern auch der Prov.“ 
Schulrath Bormann penfioniren laſſen werde. 

— In Bezug auf die künftige Regulirung 
des Apothekergewerbes meldet die „Pharmazeu 
tiſche Zeitung“, daß, während das Reichskanzleramt 
die Regulirung im Sinne der Gewerbefreiheit er⸗ 
ſtrebt, das preußiſche Miniſterium im Gegentheil der 
Freigebung des Apothekergewerbes nicht geneigt, na- 
mentlich aber mit der zu gleicher Zeit in Ausſicht 
geſtellten Lockerung der Staatsaufſicht über die Apo⸗ 
theken nicht einverſtanden ſein ſoll. Wie das ge⸗ 
nannte Blatt hört, hat der nicht unbefriedigende Zu⸗ 
ſtand der elſäſſiſchen Apotheken bei beſtehender Ge 
werbefreiheit, welcher dieſerhalb die Anerkennung 
Seitens des Reiches unterm 15. Juli ertheilt wor⸗ 
den iſt, auf die Entſchließungen des Reichskanzler⸗ 
amtes in beſtimmender Weiſe gewirkt. Was die 
Entſchädigung anbelangt, ſo kann die Reichsbehörde 
ſich nur darauf beſchränken, ihr im Princip Aner⸗ 
kennung zu verſchaffen; ihre Ausführung muß bei 
der Verſchiedenheit der Rechtstitel, auf denen die 
Apotheken der einzelnen Länder beruhen, lediglich 
den Landesregierungeu überlaſſen bleiben, was eine 
Conjectur, bis zu welcher Kategorie von Apotheken 
ſich dieſe erſtrecken wird, vor der Hand nicht zuläßt. 
Wenn von den preußiſchen Apotheken alle die vor 
1842 errichteten zur Entſchädigung berechtigt ver⸗ 
muthet werden, ſo wird dies mit der Thatſache in 
Verbindung ſtehen, daß erſt von dieſem Zritpunkte 
an (8. März 1842) die eigentliche Perſonalconceſſion 
eingeführt wurde, bis dahin aber den Apothekern das 
Veräußerungsrecht über ihre Apotheken ungehindert 
zuſtand. 

— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, iſt es nun⸗ 

mehr gelungen, zwiſchen der Berliner Wechsler⸗ 
bank und dem Copenhagener Haufe Gedalia eine 
Vereinbarung herbeizuführen, deren definitiver Ab⸗ 
ſchluß nahe bevorſteht. 
Die Ziehung der 3. Klaſſe 146. K. 
Klaſſen⸗Lotterie wird am 10. September ihren 
Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie die 
Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind bis zum 6. September 
2 5 Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts ein» 
zulöſen. 

Stettin, 3. Septbr. Fürſt Bismarck paſſirte 
heute Nachmittag, mit dem Courierzuge von Varzin 
kommend, auf dem Wege nach Berlin den hieſigen 
Bahnhof. 

Eſſen. Durch die Polizeibehörde ſind jetzt u. 
A. diejenigen Perſonen zum Theil ermittelt, welche 
an dem Straßenunfug und ſpeciell der Demoli⸗ 
rung des N.'ſchen Hauſes durch Anreizung hervor⸗ 
ragenden Antheil genommen haben, und zwar ſind 
es zwei Schneidermeiſter. Dieſelben hatten das fal⸗ 
ſche Gerücht ausgeſtreut, von Berlin ſei eine Depe⸗ 
ſche angekommen, wonach um Mitternacht des Tages 
die Jeſuiten per Polizei⸗Escorte aus der Stadt ge⸗ 
bracht werden ſollten und zu dieſem Zwecke befänden 
ſich die Beamten und Freimaurer in dem N.'ſchen 
Haufe. Der Volkshaufen wurde dann zuſammenge⸗ 
bracht und fanatiſirt; das Weitere iſt bekannt. 

-G- Aus ecklen burg⸗ Schwerin, 30. Aug. 
Recht bezeichnend für einen Theil unſerer orthodoxen 
Partei und die Anhänger unſeres offizidjen Organs, 
die „Mecklenb. Anzeigen“ ſind die verſchiedenen Ar⸗ 
titel, welche das „chriſtliche Monatsblatt“, heraus⸗ 
gegeben von einem mecklenburgiſchen Paſtor, in die⸗ 
ſem Jahre bringt. Eine ausführlichere Blumenleſe 
aus den verſchiedenen Nummern zu bringen, würde 
zu weit führen, und können wir uns auf einige Punkte 
beſchränken. Neben der Gutheißung des Unfehlbar⸗ 
keitsdogmas und des Vorgehens der Anhänger des⸗ 
ſelben gegen die Altkatholiken, richtet ſich der Grimm 
der chriſtlich⸗conſervativen Partei ſchonungslos gegen 
das Judenthum, und ſtände, wenn es nicht glückli⸗ 
cherweiſe durch neuere ſtaatliche Geſetze geſchützt wäre, 
nach den verſchiedenen Auslaſſungen ein Drama wie 
vor einigen Jahrhunderten in Ausſicht. Anlaß zu 
ſeinem Zorn ſcheint das chriſtliche Monatsblatt haupt⸗ 
ſächlich darin zu finden, daß es Juden gelungen iſt, 
hohe und einflußreiche Stellen zu bekleiden. So 
ſchlägt es ferner, um bildlich zu ſprechen, die Hände 
über den Kopf zuſammen, daß „der Jude Lasker“, 
wie er vorzugsweiſe genannt wird, „im Abgeordne⸗ 
tenhauſe mehr als irgend ein Anderer, nämlich in 
68 Sitzungen 121 Mal!“ geredet hat, „ſo daß ſich 
chriſtliche und conſervativ geſonnene Abgeordnete 
öffentlich beklagten, daß das Bismarckſche Miniſte⸗ 


— 


— 2. Sept. Gontaut⸗Biron hat, wenn man 
der „Patrie“ glauben darf, die genaueſten Inſtruc⸗ 
tionen für die Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft in Berlin 
erhalten und ſoll Alles aufbieten, um dem Einfluſſe 
Frankreichs bei dieſer Gelegenheit allen möglichen 
Eingang zu verſchaffen. — Der „Temps“ veröffent⸗ 
licht eine Zuſchrift des Paters Hyaeinthe, wel- 
cher darin ſeine bevorſtehende Verheirathung anzeigt 
und die Lehre von dem Zwangscbölibat der Geiſt⸗ 
lichkeit bekämpft. Die Kirche, ſage er, verbiete die 
Prieſterehe nicht, mithin ſei er nicht verhindert, Prie⸗ 
ſter zu bleiben; er werde ſeine Ehe im Auslande 
ſchließen, weil die Gerichte von 1872 ſeine Heirath 
in Frankreich nicht zugeben würden, da er zugleich 
die Ehre und das Unglück habe, Prieſter zu ſein; 
er werde aber nicht nachgeben, ſondern mit 
Ruhe, ohne Furcht und ohne Zorn nach Frank⸗ 
reich zurückkommen, und nichts werde ihn ver⸗ 
hindern, den Boden zu bewohnen und die Luft 
zu athmen, die ihm angehören und die ihm un⸗ 
geachtet der Unbilden, mit denen man ihn be⸗ 
ſchmutze, theuer bleiben würden; nichts werde ihn 
abhalten, für jeden ſeiner Brüder, die wie er Prieſter 
ſeien, das loyale Recht auf das gute Grundrecht der 
Eheſchließung zu verlangen, deſſen Verletzung nicht 
allein in einer ganzen Klaſſe von Bürgern, ſondern 
ſchon in einer einzigen Perſon hinreichen würde, die 
Geſetzgebung eines Volkes an den Pranger der Ci⸗ 
viliſation der Nationen zu ſtellen. Pater Hyacinthe 
iſt überzeugt, daß in Frankreich die Kirche des Bei⸗ 
ſpiels bedürfe, welches er heute gebe und das, wenn 
auch nicht in der Gegenwart, doch in der Zukunft 
ſeine Früchte tragen werde. Er kenne die wahre 
Lage feines Landes und predige ihm deßhalb das 
Heil durch die Familie. Er kenne auch die Lage der 
Geiſtlichkeit feines Landes und wiſſe, wie ſehr es 
dieſelbe nothwendig habe, mit den Intereſſen, Zu⸗ 
neigungen und Pflichten der menſchlichen Natur und 
der bürgerlichen Geſellſchaft verſöhnt zu werden. 
Nur dadurch, daß der wieder Menſch und Bürger 
gewordene Prieſter ſich einer blinden Aſcetik und die 
Traditionen einer mehr politiſchen als religiöſen 
Theokratie entreiße, werde er zugleich wieder wirklich 
Prieſter werden. Ohne dieſe Reform würden alle 
anderen Reformen machtlos bleiben. 

Italien. 

Turin, 2. Sept. Hieſige Blätter berichten 
von eigenthümlichen Militär⸗Maßregeln, welche 
die franzöſiſche Regierung auf der franzöſiſchen 
Seite des Monteenis⸗Tunnels treffe. Die ſran⸗ 
zöſiſchen Militäringenieure ſind mit der Unterſuchung 
beauftragt, wo längs des Montcenis⸗Tunnels einige 
Minen anzubringen wären. — Ferner ordnete die 
franzöſiſche Regierung Batterie⸗Einrichtungen auf 
mehreren Höhen an. 

Rom. Der römiſche Correſpondent der Wiener 
„Preſſe“ berichtet: Im Vatican rüſtet man ſich mit 
aller Macht zu einem erbitterten Kampfe mit der 
italieniſchen Regierung und ſucht ihr die Ausdehnung 
des Geſetzes über die religiöſen Körperſchaften auf 
die römiſchen Provinzen ſo ſchwer als möglich zu 
machen. Unter dem Vorſitz des Cardinal⸗Vicars 
Patrizzi haben nämlich im Vatican Conferenzen 
ſtattgefunden, denen nebſt ſämmtlichen hier anweſen⸗ 
den Ordens⸗Generalen und den Vorſtehern der ver 
ſchiedenen Klöſter auch diejenigen Prälaten beiwohn⸗ 
ten, welche die Oberaufſicht über die Nonnenklöſter 
und ee weiblichen Inſtitute führen. er 
Zweck der Conferenz war, die Mittel zu finden, um 
die Aufhebung der religidfen Orden foweit als mög⸗ 
lich zu hindern. Was bei dieſen Conferenzen be⸗ 
ſchloſſen, welcher Feldzugsplan entworfen wurde, iſt 
natürlich tiefes Geheimniß; nur ſo viel iſt bekannt, 
daß der Papſt den Mitgliedern der Conferenz ſeine 
volle Genugthuung über die von ihnen gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe durch den Cardinal⸗Vicar Patrizzi zu erken⸗ 
nen gab und ſie verſichern ließ, daß er an allen jenen 
päpſtlichen Inſtituten, deren Fortbeſtand er im In 
tereſſe der Religion für nothwendig halten würde, 
ein Aſyl im Vatican einzuräumen bereit ſei. Jeden⸗ 
falls treffen die verſchiedenen religiöfen Körperſchaf⸗ 
ten ſchon jetzt die nöthigen Vorbereitungen, um ſich 
durch das Erſcheinen des Geſetzes über ihre Aufhe- 
bung nicht überraſchen zu laſſen, indem ſie Alles, 
was Geldes oder ſonſtigen Weuth beſitzt, ſowie alle 
ihre Schriften, Archive u. ſ. w. bereits in den Va⸗ 
tican bringen laſſen. 

Rußland. 

Petersburg, 29. Auguſt. Aus Dageſtan 
wird die Ermordung des Oberſt Pietuchoff 
gemeldet, die wegen der ſie begleitenden Umſtände 
die ernfte Befürchtung eines Tſcherkeſſenaufſtan⸗ 
des erweckt. Schon ſeit acht Wochen circulirten 
Gerüchte von einer Aufregung unter der kaukaſiſchen 
RT 7 BEE EEE ET BEE TRETEN EOS PEN RT TRAIL SEERIE 


der Abgeordneten geſchieht durch Wahlmänner. Leg: 
tere, ſo wie die Abgeordneten müſſen mindeſtens das 
25. Lebens jahr zurückgelegt haben. Außerdem kön⸗ 
nen nur Diejenigen Wahlmänner werden, welche 
mindeſtens 40 Gulden jährliche Steuern entrichten. 
Die zweite Kammer beſteht aus 50 Abgeordneten, 
von denen 3 durch die Großgrundbeſitzer, 3 von den 
höchſt Beſteuerten, 10 von den Städten und 34 aus 
den Landbezirken gewählt werden. Zur Giltigkeit 
der Wahl iſt nicht, wie früher, die abſolute, ſondern 
eine Zweidrittelmaſorität erforderlich. (W. T.) 
München. Bayeriſche Journale hatten be⸗ 
kanntlich eine Schilderung des Geburtsfeſtes des 
Königs von Bayern in Hohenſchwangau gegeben. 
interher ſtellte ſich heraus, daß der König 1 
eburtstag gar nicht in Hohenſchwangau bei ſeiner 
Mutter, 5 in ſtiller Abgeſchiedenheit auf 
Schloß Berg zugebracht hatte. Der „Preſſe“ zu⸗ 
folge traf der König am Vorabende ſeines Geburts⸗ 
tages von Schloß Berg in Hohenſchwangau ein, wo 
er den Tag zubringen wollte, kehrte aber ſchon im 
Laufe der Nacht wieder nach Berg zurück. Als 
Veranlaſſung dieſer unerwarteten Rückkehr wird ein 
erregtes Zwiegeſpeäch des Königs mit der Königin ⸗ 
Mutter, bekanntlich einer preußiſchen Prinzeſſin, be⸗ 
zeichnet, die dem Könige über ſeine Zurückhaltung 
gegen den Kronprinzen, den Gaſt des Bayerlandes, 
ihre Unzufriedenheit e haben ſoll. 


erreich. 
Prag, 2. Septbr. Der Herausgeber und der 
Expedient der ehemaligen „Politik“ ſind heute nach 
längerem Verhör verhaftet worden. 


ankreich. 

Paris, 1. Septbr. Remuſat, der hieſige Mi⸗ 
niſter des Aeußern, bereitet ſeinerſeits ein Circular 
vor, um die fremden Mächte daran zu erinnern, daß 
am 24. September in Paris der internationale 
Congreß zuſammentritt, der ein einziges Maß⸗ 
und Gewichtsſoſtem u Stande bringen ſoll. — Der 
„Soir“, ein der Regierung bekanntlich nicht ganz 
fernſtehendes Blatt, beklagt ſich heute über die an 
Oberſt Stoffel ergangene Aufforderung, ſeinen Ab⸗ 
ſchied zu nehmen. Das Blatt conſtatirt, daß die 
Maßregel ergriffen ſei, weil der Oberſt dem Begräb⸗ 
niſſe des Herzogs von Perſigny beigewohnt habe, 
charakteriſirt dieſelbe als einen Act kleinlicher Rach⸗ 
ſucht und fordert den Kriegsminiſter auf, ſie rückgän⸗ 
gig zu machen. — Der Graf von Paris macht 
gegenwärtig eine Reiſe durch ig Frankreich. Au⸗ 
genblicklich befindet er ſich in Rouen. Ueberall läßt 
er ſich die Fabrikanten und andere einflußreiche 
Perſönlichkeiten vorſtellen. — Der „Siecle* ſchreibt: 
Ein Florentiner Blatt meldete neulich, daß der 
Papſt einen Theil ſeines Kirchenſchatzes, darunter 
eine Tiara und verſchiedene heilige Gefäße, nach 
Marſeille geſchickt hätte. Das italieniſche Blatt war 
im Irrthum. Wie wir in Erfahrung gebracht ha⸗ 
ben, war es nicht der Papſt, ſondern der Jeſuiten⸗ 
general P. Beck, der jo eben eine gewiſſe Anzahl 
von koſtbaren Gegenſtäneen, darunter mehrere Meß⸗ 
gewänder, Kelche und Monſtranzen, welche in Rom, 
wie es ſcheint, nicht mehr ſicher ſind, nach dem in 
der Rue du Tapis-vert gelegenen Haufe zu Mar⸗ 
ſeille ſchaffen ließ. Schon vor einigen Monaten 
hatte der P. Beckx eine erſte Sendung von mehreren 
Kiſten expedirt, welche einen Theil der Archive der 
Geſellſchaft enthielten. Uebrigens bleiben dieſe koſt⸗ 
baren Depots nicht in Marſeille und die Patres der 
Rue du Tapis⸗vert haben die Kiſten durch Vermitt⸗ 
lung von Marſeiller Commiſſtonshäuſern, welche 
der Geſellſchaft Loyola's ergeben ſind, nach unbe⸗ 
kannten Beſtimmungsorten dirigirt. 


rium jenem Lasker Aufmerkſamkeiten beweiſe, die 
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geſchenke, auch wohl an die gelegentlichen gleichen 
Schläge, wie eine geſunde Familien⸗Conſtitution fie 
eben in ihren Grundrechten hat. Ein franzöſiſcher 
Socialphiloſoph aber giebt mit ſolchen 
Trivialitäten nicht ab. Er gedenkt des tief⸗ 
ſinnigen Spruches: „Ein kluges Kind, das ſei⸗ 
nen Vater kennt“; und da ihm ſolche Klugheit in 
dieſen Tagen der Verderbniß allzu ſchwierig und 
unſicher erſcheint, ſchlägt er vor — die Kinder fort ⸗ 
an, der Sicherheit wegen, einfach nach der Mutter 
zu nennen. Die Conſequenzen ſind zu errathen, und 
man wird Hrn. Girardin's Meinung um ſo näher 
kommen, je buchſtäblicher und je kühner man fie zieht. 
Nur der Mutter alſo ſollen fortan die Kinder ge⸗ 
bören, nur fie erzieht fie (fo daß beiläufig l’instituteur 
primaire überflüſſig wird), nur ſie iſt für fe ver⸗ 
antwortlich; der Vater iſt Null vor dem Geſetz; er 
verſchwindet als letzte Tradition der Barbarei. Er 
hat Nichts mehr mitzureden in der franzöſiſchen Zu⸗ 
kunftsfamilie, in welcher die Frau — unter Beiftand 
des Beichtvaters — herrſcht. Dafür kann er denn 
auch ſeiner Wege gehen, wann und wo er will, und 
fie — darf ſich auch nicht weiter geniren. 

„Aller Unterſchied ſchwindet (p. 16) zwiſchen 
Kindern En für legitim galten und denen, die für 
illegitim galten.“ ö 

5 „Aue Kinder führen gleichmäßig den Namen 
ihrer Mutter.“ : 
. „Alle erben gleichmäßig deren Güter.“ 

Zwei Millionen achtmalhunderttauf end Franzoſen 
erlangen die Rechtsgleichheit wieder. 

„Die geſellſchaftliche Ordnung gründet ſich nicht 
en su die Wahrſcheinlichkeit, ſondern auf die Ge⸗ 
wißheit.“ 

Man reibt ſich die Augen. Hr. Girardin ſelbſt 
merkt Etwas und fagt: „J’entends qu'on se recrie! 
Ich höre Ho! Hol rufen. 

Darin hat er wohl nicht Unrecht; auch ſchickt 
er fi) an, den Einwürfen zu antworten, die er er⸗ 
wartet. Seiner Anſicht nach wird man ihm ſagen: 


„Wenn das in der That die wahrhafte Grund- bar ernſten Wendepunkte ihrer Geſchichte, noch unter 
lage der geſellſchaftlichen Ordnung wäre, ſo hätte ſie 
nicht 5000 Jahre gewartet, um ſich auf ihr in's 
Gleichgewicht zu ſetzen.“ 

Und er entgegnet: 

„Hat man nicht bis 1632 geleugnet, daß die 
Erde ſich dreht?“ 

Vortrefflich. Was aber würde er wohl ant⸗ 
worten, ſo fragen wir, wenn etwa ein Haufe braver 
Weiber ie vors Haus rückte und ihn zur Rede 
ſtellte: „Ei, du heilloſer Schwätzer! Du willſt un⸗ 
ſern Männern erlauben, uns davon zu gehen und 
uns die Kinder auf dem Halſe zu laſſen?“ 

Nun auch daran hat Herr Girardin gedacht, 
wenn er auch, wie die Katze um den heißen Brei, 
um dieſe triviale Frage herum ſchleicht. Er bringt 
eine „Caisse Maternelle“, eine allgemeine „Mutter⸗ 
kaſſe“ in Vorſchlag (vulgo „Alimentenkaſſe“), in 
welche jeder Mann die entſprechende Dame ent⸗ 
ſprechenden Falls erſt einzukaufen hätte. Damit 
wären denn alle Beſchwerden gehoben, alle ſocialen 
Conflicte beſeitigt, die Scheidung ebenſo überflüffig 
als die Dumas'ſche Blaubart⸗Praxis. Tout serait 

our le mieux dans ce meilleur des mondes 

ine einzige gründliche „Gründung“, eine allgemeine 
Aſſecuranzanſtalt für's Kinderkriegen hätte das Ei des 
Columbus auf die Spitze geſtellt. Alle Welt wäre zu⸗ 
frieden, bloß — vor der Hand die franzbſi⸗ 
ſchen Romanciers und Dramatiker nicht, wegen 
unvermeidlichen Mangels an pikanten Heldinnen, 
und die Journaliſten, wegen Mangels an pikantem, 
d. h. verbotenem Scandal. Aber wer weiß, ob Herr 
Girardin oder Herr Dumas oder ſonſt ein Liebling 
der celtifchen Muſe nicht auch dafür ſchon einen 
Erſatz in petto hat. Wenn Hebe ausgeſchenkt hat, 
kommt vielleicht Ganymed an die Reihe. 

Nun aber, Scherz bei Seite. Wir würden über 
dieſe Lucubratlonen | amloſer, ſophiſtiſcher Schwätzer 
kein Wort verloren haben, wenn wir nicht ſähen, 
daß eine große, talentvolle Nation in einem furcht⸗ 


berührte, Stimmung und Zeit hat, ſolchen Kundge⸗ 
bungen der Preßfrechheit unerhörte literariſche 
Erfolge zu bereiten. Oder wenn nicht die Nation 
— denn wir wiſſen ja wohl, daß die Maſſe des ar⸗ 
beitenden Volkes andere Wege geht, — ſo doch der 
einflußreichere Theil der „intelligenten“ Claſſen in 
den großen, führenden Städten. Die Sache wird 
dadurch kaum weniger traurig. Wenn das Salz 
dumm wird, womit ſoll man ſalzen ß Als den re: 


auch 
Thorheiten der feinen Geſellſchaft. 
wußten auch nichts Beſſeres, und konnten 
das Reich nicht verjüngen. — Gott bewahre 
uns nun vor dem Gedanken, das ſchöne, ruhm⸗ 
reiche Frankreich trotz Napoleon und Eugenie und 


Aber ſie 


Jules Favre und Gambetta und Dumas und Girar- 
din und — Thiers, ſchon mit dem Rom des dritten 
Jahrhunderts zu vergleichen! Aber daß die in der 
franzöſiſchen Tagesliteratur höher und höher ſteigende 
Sündfluth der hohlen, leichtfertigen, myſtiſch⸗frivolen 
Rhetorik uns manchmal bange macht, mag man uns 
dennoch nicht verdenken. 
ſuitenſchüler, die heute den Schulmeiſter prügeln und 
morgen vielleicht wieder das Knie vor ihm beugen. 
— Zwei und zwanzig Auflagen in zwei Monaten! 
Und da wundert man ſich noch, daß heuer die Pro⸗ 
cejfionen der Wallfahrer von Paris hundert Meilen 
weit nach Notre Dame de Salverte ziehen, wo vor 
26 Jahren die Mutter Gottes, in weißſeidenem 
Kleide mit Roſen⸗Garnitur, zweien 
dem Felde erſchien! 


— . . .,. 


Kreyßig. 


Bevölkerung und man ſprach ſogar von einer Ver⸗ 
ſchwörung. An dem Tage, an welchem die Mord⸗ 
that verübt wurde, kamen Einwohner von Salata⸗ 
wicz zum Oberſt Pietuchoff und baten ihn um die 
Erlaubniß, nach der Türkei überſiedeln zu dürfen, 
weil die Regierung beabſichtige, die Steuern zu er⸗ 
höhen und den Tſcherkeſſen ihr Eigenthum zu nehmen. 
Der Oberſt ſuchte den Leuten dies auszureden und 
entfernte ſich darauf mit dem Capitän Juzbaſcheff 
und zwölf Gendarmen, um einige Aule zu beſichli⸗ 
gen. Unterwegs fielen aus einem Gebüſch mehrere 
Schüſſe, durch welche der Oberſt auf der Stelle ge⸗ 
tödtet und der Capitän ſchwer verwundet wurde. 
Das Gebüſch wurde von den Gendarmen unter⸗ 
ſucht, aber Niemand gefunden. Man vermuthet, 
daß die Ermordung Pietuchoffs das Signal zum 
Aufſtande ſei. (Oſtſ.⸗Z.) 


ermächtigt den Miniſter des Auswärtigen, Coſtaforu, 
mit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung in Un⸗ 
terhandlungen wegen Anſchluſſes der rumäni⸗ 
ſchen Eiſenbahnen zu treten und eine bezügliche 
Convention . (W. T.) 


Cabral hat ſeine Banden entlaſſen und ſeine Dienſte 
der Hayti'ſchen Republik zur Verfügung geſtellt. Die 
Regierung dieſer Republik ſoll die Abſicht hegen, in 
der Perſon des Generals Brice einen Spe cial⸗ 
Bevollmächtigten nach Berlin zu ſenden, um 
gegen das Auftreten des deutſchen Geſchwaders zu 
proteſtiren. £ 


treffen ſoll. 


der Wucht des „Stabes Wehe“ der fie von Oben |3 


Leboeuf und Bazaine, trotz Louis Veuillot und 13 


Diefe Leute find eben Ie- |; 


1 auf] J 


Türkei. 
Pera, 27. Aug. Vorgeſtern wurde die neue 


deutſche und ſchweizeriſche Bürgerſchule, wel 

che ganz aus freiwilligen Beiträgen der hieſigen 
Deutſchen und Schweizer geſtiftet und erbaut iſt, 
eingeweiht. Der Geſchäftsträger des Deutſchen Rei⸗ 
ches, Hr. v. Radowitz, wohnte der Feierlichkeit bei. 


umänien. 
Bukareſt, 3. Septbr. Ein Decret des Fürſten 


merika. 


oe) 
Wirren auf Hayti haben mit dem 
Siege des Präſidenten Baez ihr Ende erreicht. 


Danzig, den 4. September. 

* Der Kaiſer wird den jetzt angeordneten 
Dispoſitionen zufolge Donnerſtag, den 12. Septbr., 
Mittags 12 Uhr in Dirſchau ankommen, dort das 
Diner einnehmen und darauf ſeine Reiſe nach der 
Feſtſtadt fortſetzen, wo derſelbe gegen 4 Uhr ein⸗ 


Das Comite für die weſtpreußiſche Säcular⸗ 
feier hat ſtets Werth darauf gelegt, bei der am 12. 
und 13. September c. bevorſtehenden Feier der 
hundertjährigen Wiedervereinigung Weſtpreußens mit 
dem preußiſchen Staate neben den politiſchen Körper⸗ 
ſchaften der Provinz auch die höheren und Elementar⸗ 
ſchulen der Provinz, welche an deren geiſtiger und 
materieller Entwickelung einen fo bedeutenden Antheil 
haben, in würdiger Weiſe vertreten zu ſehen. Es 
hat ſich daher an das Kgl. Provinzial, Schul⸗Col⸗ 
legium zu Königsberg und die Königl. Regierungen 
hier und in Marienwerder mit der Bitte gewendet, 
ihm zu dem Behufe geeignete Deputirte in Vorſchlag 
zu bringen. Seitens des Königl. Provinzial⸗Schul⸗ 
Sollegs.- find in Folge deſſen ver Herr 8 
Schulrath Dr Goebel in Königsberg (an Stelle 
verhinderten Herrn Provinz.⸗Schulratys Schra 
Gymnaſial⸗Director Dr. Benecke in Elbing und 
Realſchul⸗Director Dr. Panten hierſelbſt dem Comite 
deſignirt. Seitens der Königl. Regierungen ſind dem 
Comité Vorſchläge noch nicht zugegangen. 

„Seit dem 20. Auguſt c. iſt nach einer heute 
veröffentlichten Bekanntmachung der Kgl. Oſtbahn⸗ 
Direction für den Transport von Steinkohlen 
und Cokes in Quantitäten von je 200 Centner von 
der Station Schalke der Köln⸗Mindener Eiſenbahn 
nach den Oſtbahn⸗Stationen Neuenhagen bis Kreuz, 
ſo wie Danzig und Neufahrwaſſer ein Special⸗ 
tarif in Kraft getreten, der in den Güterexpeditionen 
eingeſehen werden kann. 

it Bezug auf unſere im geſtrigen Abend⸗ 
blatte gegebene Notiz über die am 12. und 13. Sep⸗ 
tember e. von und nach Marienburg gehenden 
Extrazüge machen wir heute auf die im Inſera⸗ 
tentheile enthaltene Bekanntmachung der K. 
Oſtbahn beſonders aufmerkſam, welche unſere geftrige 
ane 5 0 
on der K. Regierung iſt bei der abgehaltenen 
Reviſion der neuen Maße und Gewichte 5 Agel 
worden, daß mit der Einführung des neuen Maß⸗ und 
Gewichts Syſtems noch zum Theil die alten Maße 
und Gewichte beibehalten werden, um dem Publikum 
auf Verlangen auch noch nach dem alten Maße meſſen 
u lönnen. Es iſt ein ſolches Verfahren, inſoweit es 
nicht hinſichtlich des Ausſchanks von Wein, Bier und 
Branntwein einſtweilen noch durch Amtsblatts⸗Bekannt⸗ 
machung vom 18. Mai cr. geſtattet worden, durchaus 
un zuläſſig. 

— In Bezug auf die Herſtellung einer gleich⸗ 
mäßigeren Ordnung in der Zahl und der Quallfication 
der Lehrer an den Progymnaſien iſt Folgendes be⸗ 
ſtimmt worden: Wenn ein einfaches Gymnaſium von 
6 Klaſſen nach der Regel, daß für 2 Klaſſen 3 Lehrer 
erforderlich ſind, 9 Lehrer zählt, und zwar außer dem 
Director und dem Elementarlehrer 3 Ober⸗ und 4 ordent⸗ 
liche Lehrer, fo bedarf ein vollberechtigtes Progymnaſium 
von 5 Klaſſen jedenfalls 7 Lehrerſtellen, und zwar außer 
der des Rectors und der des Elementarlehrers eine 
Ober: und 4 ordentliche Lehrerſtellen. 

* [Berichtigung,] In dem Referat über die 
Verſammlung der Werſtarbeiter, im geſtrigen Abend⸗ 
blatte, iſt in der 5. Zeile vor dem Schluſſe ſtatt: „Eiſen⸗ 
bahnarbeiter“ zu leſen: Eiſenarbeiter. 

* [Polizeiliches.] Vorgeſtern Abends gegen 
10 Uhr wurde einem Unteroffizier in der Kaſerne 
Biſchofsberg eine filberne Cylinderuhr im Werthe von 

%, und einer Dame von ihrer Aufwärterin ein 
Medaillon mit goldener Kette Rn letzteres war 
von der Diebin bereits im ſtädtiſchen Leihamte verſetzt, 
worüber der Schein bei ihr vorgefunden wurde. — Am 
2. d. erhielt das Dienſtmädchen eines Bäckers eine | 
Kiepe mit Brod, um ſolches an Kunden auszutragen 
und das eingenommene Geld am ſelbigen date abzu⸗ 
zahlen; dieſelbe iſt aber bis heute nicht zurückgekehrt, 

at auch weder Kiepe noch Geld abgeliefert und wahr⸗ 
ſcheinlich beides unterſchlagen. 

Elbing, 4. Sept. Director Brunnemann hat in 

olge der von den Stadtverordneten bewilligten Auf⸗ 
b 1. feiner Stelle die Wahl in Poſen abge⸗ 
Uk. } 


AN 
AAN 


An AM er 


meinde gewählt. — Der Tag von Sedan wurde] Unionbank 274,50, Ital.⸗öſterr. Bank —, Arbitrage, Preiſe: Wehen 83g 15 Roggen 503 , Rüböl 22} K. 
tern durch Fahnenſchmuck, eine Morgenfeier in den Bank 251, 00. Still. iritus 231 % — . Sept. 
hulen, einen vom Thurme herabgeblaſenen Choral, Hamburg, 3. Septbr. Getreidemarkt. Weizen 
Felldiner der Landwehroffiziere und Nachmittags loco preishaltend, Roggen loco flau, beide auf Ter⸗ 


* 1. das Gymnaſiaſtenfeſt im Liebenthaler Wäldchen, mine ſteigend. — Weizen dur September⸗October 127 


itterſchaftliche 887 Gd., 4% do. to. 914 Bd., 44% 


1003 Br. 
pari rückzahlbar 1004 Br. 6 2% Amerikaner 1882 3. 
und 4. Serie 974 Br. ar 

Das Vor ſſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 4. Septbr. 

Gedania 98 Br. Bankverein 104% Br. Prämie 

Ze Septbr. 1053 oder 14 Br. Maſchinenbau 88 Br., 

7 Gd. Marienburger Ziegelei 95% Br., 95 Geld. 

Brauerei 96 Gd., 958 Br. Chemiſche Fabrik 100 bez. 

0 518 Gd. Lombarden 132 bez. Franzosen 
65 bez. 


dot ganz Marienwerder ſich zuſammengefunden %r 1000 Kilo in Mark Banco 160 Gd., der October⸗ 
e, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, gefeiert. November 1278. 158 Gd. r November⸗Dezember 
Schwetz, 3. Sept. Die Sedanfeier wurde e. 157 Gd., der April-Mai 1276. 158 Gd. — Rog⸗ 
I. September Abends durch Glockengeläute, Böller⸗ gen r September⸗October 98 Gd., Jer October⸗Novem⸗ 
N: fe, Beleuchtung des Schloßtburms und durch eine 
gemeine Illumination der Stadt eingeleitet. Am 
tage ordnete ſich Morgens, nach einer Schulfeier in 
= Aula, der Feſtzug auf dem Schulplatze, woſelbſt die 
Jungfrauen der Stadt für die hieſige Landwehr 
ſiftete K 5 durch eine junge Dame mit einer An⸗ 
sache dem Führer der Landwehr, Staatsanwalt 
eſcher, überreicht wurde. Der Zug wurde von dem September 124 Gd., Jer October⸗Dezember 123 Gd. — 
cher gewerk zu Pferde eröffnet, worauf die Muſik, 
3 Feſteomité, die Geiftlichteit und Behörden, Jung⸗ 
= nen, die Landwehr und ſonſtige Vertreter der Armee, 
Hehrer und Schüler, Schützen und Gewerke mit ihren 


Ad, 
784—794—79 3g. b3., ur April⸗Mal 781 —791—1 bs. 
3 Nonnen chi 1000 Kilogr. 50—55 „ nach Qua⸗ 


Danzig, den 4. September. 
Getreide⸗Borſe. Wetter: ſehr ſchöͤn und warm. 
Wind: SSW. 
Weizen loco licher ſich heute in beſſerer Kaufluſt; 


ihnen und Emblemen folgten. Auf dem Markkplatze 
zer feſtlich geſchmückten Altſtadt angekommen, wurde die 


Be; 


dinary October⸗November⸗Verſchiffung 8 
Paris, 3. Septbr. 3% Rente 55, 55. Neueſte An⸗ 


* der eps 
u tember-October do., 7 Ba 22 K. 
— Die Emiffion der türkiſchen Eiſenbabn⸗Prä⸗ 8 
mien⸗Obligationen wird am 11. und 12. September 
ftattfinden. Emiſſionscours 170 Frs. Erſte Einzahlung 
35 Fres., bei der Zutheilung 35 Frs. und vier Einzah⸗ 
lungen zu je 25 Fres. auf zwei Jahre vertheilt. 
Paris, 3. Septbr. Productenmarkt. Rübol 87, 
wg dr September 89,00, Ar November » Dezem: 
FDF . 
er 65, 25, ovember⸗De 1 N 
zr November⸗Februar 62. 25. — S e Nor 79%, 79% h bez, 79% M Br., April⸗Mai 78 & bez. 
gg 50,00. — Wetter: Schön. een un Ian ir 54 1 
ntwerpen, 2. Septbr. Getreidemarkt. ongen, loco, unverandert, . a ‚neu 
feſt, Däniicher 353. Be unverändert. Besen i 12083. 52 , 1257. 545 % er Tonne bezahlt. Um⸗ 
Hafer ſtetig. Gerſte gefragt, Donau 174. — Petro ſatz 75 Tonnen. Termine ziemlich unverändert, 1207. 
leummarkt (Schlußbericht.) Naffinirtes, Type weiß, Sept. Oct, 47% % bez. 48 Br., Oct.⸗Nov. 49 9%. 
loco 47 bez., 273 Br., Ye September 47 bez., 474] Br., April⸗Mai 51% „bez u Br. Aegulirungspfess 
ember 25 ; — zu . — 
Steigend. E alte Futter⸗ 42 , neue Koch⸗ 46 A der Tonne ber 


| nacht wird, die in der Kreisordnungs⸗Vorlage New. York, 2 Sept. (Schlußcourſe) Wechſel aut |Fablt, — Hafer doc zu 36 J. I Tonne verlauft, — 
8 


ben. 
Braunsberg, 2. Sept. Zur kirchlichen Feier ber 
hundertjährigen nenen rmlands mit Preußen 
ger der Biſchof von 
verordnet, daß Sonntag den 15. d. ein dreizehn⸗ 


Hündiges Gebet vor dem ausgeſetzten heil. Sakra⸗ mit Jus 77 September 2. 23-29 228 Fr Di, 


Pr 
September⸗October 20 % 1— 8—6 Sr bz., er October: 
December 18 M 14 10—17 % ur ei Agri. al 
ecember — % il; 

18 Be. 20-26—24 Gr b man 


3 B., f G., m 
November 13}. — Roggen (9er 100 Kilo netto) effectiv 
hieſ. 2 „er dieſen Monat 94 B., 9% G., de No⸗ 


Bl; 5 8 London in Gold 108%, Goldagio 133, 5, J Rübſen loco 96 „% Yr Tonne bezahlt. — Spiritus 
der Regierung Fer neo Einrichtung der ländſ⸗ 1153, do. neue 1113 Vondg be 1865 1143, ee nicht zugeführt. 


Illinois 130, Baumwolle 223. Mehl 75. 150, Rother Elbing, 3. Sept. (N. C. Anz.) Bezahlt iſt r 1000 


abzulehnen und die bisherige Einrichtung der] Frübjahrswelzen 1. 660., Raff. Petroleum in Newyerk] Kilogramm: Weizen, weiß, 127, 13023. 82}, 83/10 MR, 
| Guts reſp. Ortspolizei fortbeftehen zu laſſen. Bei⸗ 7e Gallon = 64 Pfd. 234, ne Pbilavelpbia 204 fein hochbunt 1347. 85 % &, bellbunt 12874. 824 &, Zuck erbericht. 
3 länfig erklärt ſich die Petition auch gegen den vorge | Yavanna-Yuder Nr. 12 95. — Höchste Notirung des vunt e181 5 bunt . 1 665 K., Magdeburg, 31. Aug. (Fink u. Hübener.) Roh⸗ 
1 lagenen Kreisausſchuß. Pikant iſt es, daß dies] Goldagios 134, niedrigſte 13. roih Sommer 1 - H i * 30260% 124/258. 508 | zucker. Im Laufe dieſer Woche wurden ca. 
N aborat der feudalen Partei mit einem Anfchreiben | Berlin 4. Septbr. Angelommen 4 Uhr 30 Min. 8 lit 4 3936 2 ebe 5 5 . nach Nachproducte zu bisherigen reifen und ein Reftlager 
N — 8 Landrath v. Spies — wie es in demſel⸗ „, un. Gans] 43 en 6 1 elwaare von ca. 3000 4. blondes erſtes Product 92.9 polari⸗ 
5 ben beißt — „zur gefälligen Kenntnisnahme mit de Weizen Sept. 84 83 ftp. 5½ % Pfb. 82/4 83/5 43 M i 80 . 3 Se Zufuhr un mind. _ firend zu 12 % ab Station aus dem Markt genom⸗ 
1 Anbei Meilen“ 9 2 5 f in] Sept.⸗Oct. 83 | 828 do. 4% 0. 92 | 9 Königsberg, 3. Septbr. (K. H. Z.) Weizen loco] men. Die Umſätze von raffinirtem Zucker belaufen ſich 
unhe wftel verſandt wird, „in gleicher oder ähn- | gg ermattd do. 4½ K do.| 99% 99% | Felt, hochbunter 7 2000 63. 82—89 % Br., 12/288. auf 14,000 Brode und 1000 &. gemablene Zucker und 
er Weiſe Petitionen in Umlauf zu ſetzen“. Der Cepk. 535% 53¼p do. 8% do. 103 1035/8 834 M, 120% 85 „ 130/3146, 86% , 1294, Farine zu vorwöchentlichen und ab und zu einen Bruch⸗ 
| *. Landrath bat dann noch die Gefälligkeit, die] Sept⸗Det. 53% 5348] Lombarder 1318 131% 137% und 13/4 % 87.4 N, 131/328. 87% , 1368 |theil billigeren Preiſen. Notirungen: Extra feine Raf⸗ 
ach handlung in Mohrungen nachzuweisen, von der] April⸗Mai 54 53% Franzen. 06 200/883. BSH. 80 M bn, bunter Mr 200086 75- finabe incl. Fa —17 %, ſſeine do. do. 165—1 
J man, fo wie den Preis, für den man den Abdruck] Petroleum, Rumänter ... 47 46% Br., 12182. VB, 74% &, 126/278. 768, 80 ., BE , feine bo. do. 168—17 , gemahlene do. do. 164— 
1 dieſer Petition beziehen kann. — Ein Landrath Sept 700% 13/4 13/4 Neue fran 5. f. 88% 88 / 132% 814 „ bez, rotber e, 200082. Br., 17 , fein Melis excl. Faß 165-1675 , Mittel: do. 
tlich gegen die Vorlage des Grafen zu Eu⸗ Rüpel loco 23 23 Oeger. Grebitanft. 209½ 209/423, 24% Pr, 12904, 825 . 13088. 334 n bez. — fehlt, ordinair feblt, gemahlen do. incl. Faß 153 167 
1 20 agitivend — das ift wirklich naiv! cbt. b 2 20 2 See ee, 6j 68, 2 alf , 1427 40 %, 12302 505 , 124% 3 Jin do, do. ke . — Kunfelrüben⸗Sprud 
* ; oo. Sil 2 9 . * ’ „ pr. 
1 , . .. 


— — 
82 


Pr. 47% conf. 103 | 103%8 | Oeſter. Baulnoten 91/8 91% 


Schiffsliten. 
Pr, Staatzſchldl. 91% 91¾ J Wechſelers. Lond.“ — 6.20% en 


Neufahrwaſſer, 3. Septbr. Wind: SED. 


SER Vermiſchtes. 


liſchen Fondsbörſe: Schluß ruhig. Angekommen: Vorbrodt, Greifswald, Swine⸗ 
fon RE RE TER 1873 9er 1208, hol. 484 % Br., 47 . — Imünbe, Kalkſteine. — Köhler, Behrend, Grimsby; 
kernel en Danziger Borſe. Gerſe Ioco große ur 200004. 38. 44 4 Br. 31 & Sonil, Aung Srpbie, Sundenlend; deſte 3 


Ankliche Notirungen am 4. September. 
Meiten loco Pr Tonne von 2000 ziemlich gute 
Kaufluſt zu unveränderten Preiſen. 
fein glasig und weiß 127-1858 , 86 90 Br 


Geſegelt: Seidel, Auguſte Mathilde; Korff, Dio⸗ 
enes; Dahm, Auguſte und Agnes; alle drei nach 
ſtende; Brockhuſen, Pauline, Brake; Bonlet, Eliſe 


Leinſaat loco flau, ordinaire ſchwer verkäuflich, feine 9 . 2 
200084. 80— 90 0 na 7” | %ouife, Deſire; de Pater, Anne; beide nach Dortrecht; 


Außerdem theilt t dem Die] doch 189-1308 „ 83:87 „ — r., 79%, 80, 84 4 bez., mittel ; 
e . ñꝙ/ , he Era 
es Aufenthaltes in Newyork, wie in anderen unt „2982, ez. et . aat loco flau, = Geſegelt: William, Antelope, L ; 
der Union, iſt der Impreſario verpflichtet, ſel. rot . 128-1318 „ 77 81 \ 98 Br. — Leinöl loco 100% ohne Faß 134 %% Flora, Wopenburg; beide 2 Bee 
wrimabonna ein faſhionables Dans, Dienerſchaft — 8 Po 120-121 „ 68-73, a e Aka Jab 1 Altre B 95 „ 100 kat Hernöjand, Ballaft. 
N e : Fört 
m Equipage zur Verfügung zu ſtellen, ſowie für den| a Niehues preis hr 126% bum lieſerbar 82 9 Tralles und in A 5 ngetommen: Förthmann, Hofiannab, Harburg, 


altes Eiſen. — Volmers, Amandus; f 
Auf Lieferung für 12697. bunt lieferbar 7 Septems re 8 
ber 83 & bez., 82 % Gd., Ye Seytember⸗ 
ep a > Be, 20 Er 5 2 2 
ember und 5 r., 

A 5 ge bez. 8 a; 
oggen loca n Tonne von 3000# unverändert, 
120, 12582. 52, 543 & bez., alt 12024. 49 & bez 

Regulirungspreis iur. 4% % lieſerbar 48 , in- J 
ländiſcher 50 
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471 & bez., 48 ½ Br., Yr October⸗November 

49 A Br., deer April⸗Mai 51% % bez. und Br. 

u 1 der Tonne von 2000. alte 10625. 


beide nach Bremen mit Gütern. — i i 
Way, Peterhead, Heringe. Jenüins, Rib of 
Sichten höher, r 20083. loco gelber alter 74—84 Ar, An kommend: 1 Schooner. 
neuer geringer 48 —60 AM, beſſerer 70—77 A, feiner bis] Thorn, 3. Septbr. — Waſſerſtand: 5 Fuß 9 Kon 
ept. 55 Wind: S. — Wetter: freundlich. 8 
r., 80 % Gd., Oct.⸗Nov. 793, 4 A Stromab: 
bez., Frübſahr 79, 784, 1 & bez., Br. und Gd., Mair} goziaia, Florkowski, Kock, Danzig, 2 Tr., 1290 St. w. H. 
8 & Geld. e 50 204 Re 1 5 150 
. h. H., „Faßh., U, iſenbahnſchw. 
Anmeldung 50 „ bez., Geptbr. u, Sep.⸗Oabr. 50%, Rauſch. Kresmann, Warſchau, do., 2 Tr., 337583 b 
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December 511 % Gd., Frübjabr 53-523 . bez. — |Stupin, Lauterbach, Usciluk, do., 7 Tr., 1464 St. w. 
neue 50. 52 5 — Hafer ftil, 7. 200044. loco alter 38— Montez Breelauer, Breöt, do, 2 Ir, 153 St m 5 
40%, neuer 444 A, Sept Octbr. 44 M Br, Frah 10,104 Eiſenbahnſcho. Be 


Wien, 3. Sept. (Schlußcourſe.) Papierrente 66,50, jahr 444 Gd. — Erbſen ftille, 7er 2000 loco 45, Kobus, Kaliſcher, Polen, ; „ 803 

!!!.. ß // ̃ oa, 3 2. 00 6 
ordba 1 miſche Westbahn „00, Credit⸗ en loco onne von? 1 Yu Sept. eptbr.⸗Oct. je eher 7 5 7 „Lauterbach, Dubienka, itz, 3 Tr., 302 

EA „ Franzoſen 337,50, Galisier 242, 100 % Br., 99% % Gd., Regulirungspreis 98 . bez. — Rüdöl matt, Jr 2004. loco 22 % Br., w. H., 11,620 rer a x => 


bez. 

Sept. Oetbr. 223, 4, 3, 1 , aboelaufene e T 

dung r M bezablt, Oetür Nov, und Novbr. Decbr. Meteorologiſche 2 

2 . E aan Br. April Mat 235 A bezahlt. — | 7 rologiſche Beobachtungen 

Spiritus feſter, 7 100 Liter » 100% loco ohne Faß 

231 h bez., Septbr. 23} A bez., Br. und Gd., Sept. 5 

Octbr. 207 Ag. bez. und Gd., 20 . Br., Octbr.⸗ 5 
4 


» 
| Barometer ar 
E| Stand in Kbermometer 
War. Linien. im Freien Wind und Wetter- 


5 
4 388,71 | +187 S,, flau, hell und bewölkt. 
| 8 337,98 13,3 B Hau, bell und klar. 

121 337,47 200 S. lebbaft, do. 


| in 213,10, 1864er Looſe 146,78. g 
| Se 50, Au e 95 —.— Auſtrian⸗ 
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Dipid, 
* * or er | Ausländiſche Prioritäts- m 95 
Deutſche Fonds. Köln-⸗Mind. Pr.-Sch. 3 | 964 3 lin⸗Anbal 4 85 [Rechte Oderuferb. 5 1314 3 en. Bresl. Discontob. 4 [1464113 | Weſtend⸗C.-Anth. 5 183 
n * ambg. 50 rtl. Looſe 348 5 1 5 a 4 = 106 do. Ster. 5 1305 5 Döllgation 10 er Bresl. Wechslerbl. 4 144 12 Baltiſcher Lloyd 5 97410 
Bord. Bund, Anl. 5 1 8° Liber Prüm, An 35 51 3 lde. . 10 129 BE] do. Ste. 6 1044| 5, bene 4 1680 Gotthard Bahn 5 Ctrb. f. Ind. u. ond 5 1121 | — (Elbing. Eiſend.⸗F. 5 ä 
Santoime a4 401k f [Oncnsu, So 8 | 384.8 een e e eee 4 201 10) [ann , au 0 eee, le eee un | en 6 — 10 
iwillige Anl. 45 — Ruß. AU f + Stargard⸗Poſen 43 Rud. -B. anziger Privatb. 
| Br Stent 4} 101 1 Bod. Grd.Gyp-⸗Pfd. 5 102 . 90 0 Bahn Ng 1 105 14 Thüringer 40 109% 108 ee e Re 5 Darn. an 14 903 15 | ———— | 
u ie 8 916 8 ent. 104 de pg gd 102518 bene Stern 4 183 7 3 eee 2530 Dal nt f 159 181 ieee BEE 
ats⸗Schuldſch. o. Pfd. 3. Em. S. „Schw. -Fybg. * 77 8 
Ge Beim ge 124 24a, d. 5 101 fl de de. d eg 77 6 eee 4 172 lll [unters notten. 4 1064| 68% De. ede. 916% dealer none 1129 ir een en 188 
Danzig. Stadt-Ob. 5 102 4 an dor 5 985 5. do. Liaudat- Br. 4 Prl. 5 do. Lit. B. 5 115 Baltische Eiſenb. 3 55 9189, | Disc.⸗Command. 4 315 24 do. Mon al 139 
Nönigäbergerdo. |5 1014 4 anz. a 955 4 Amerik. Anl. p.1882|6 - 96% 6 Erf. Kr. Kempen 5 60 5 [Böhm. Weſtb. 5 1158 8} do. do. B. El ei 5 ale Gew.- Bt. Schulter 4 1473 101 Hamburg.. .. Kurz. 3 149 
Oſtpreuß. Pfdbr. 33 sat 4 MeinigPräm. fd. 4 do. 3. u. 4. Seriel6 6 do. St.⸗Pr. 6 | 934 6 Breſt⸗Graſewo 5 | 42 5 tungar.Nordoſtb. 5 8156 Inter. Handelsgeſ. 4 112 do. 2 Mon 3 
de. do, 4 94, 4½ Loba. wum uid5 10 do. Anl. p. 188506 98 5. Oane- Sorau-Gub. 4 sel 4 Bre aer 5 75 5 |Hlngar-Ofbapn 5 | 73 165 | mönigsb. Wer. ®.4 11411 (Loden mon 33 6 20 
/ 55 do. 44 993 Oeſterr. Bder. Pfdb. 5 943 5 do. 58 Anl. 5 965 2% 15 in . 5 87 5 JEliſab.⸗Weſtb. 5 110 ef Breſt⸗Grajewo 5 76 6 Meining. Creditb. 4 164 12 Paris 10 Tg. 5 79 
de. do. 5 1100 5 an Harun 5 100 Saanen mente 5 | 67% 6% | Sannon.-Mtienser 5 748 5 bali ara . 0 LIE Tobak Atom rtl. 5 94) 5. Norddeutsche ant 4 182 123 Vela. Bantel. a = 
Wommer. Pfobr. 33 83 —.———.—.—11001 do. Tabats-Act. 6 de. St. Pr. 5 89 5 Gotthardbahn 6 108 | 6 Laura 5 | 94855 | Den. Credit. Anf. 5 2091 17 do. mon 79 
| de. „do. 16 | BAM da. Table Or] | 943 Ib} | Märtiih- ofen 4 60 0 |+RaihawDverte. 5 91 5 Acton 5 9 f PomBitteriä-B.4 | - W ran. | 91 
| do. do. 41 4 Ausländiſche Fonds. z Franzöſiſche Rente 5 835 6 do. St-Pr, 5 85 0 Kronpr. Rud.⸗B. 5 814 5 1Mobco-Rjäſan 5 9725 Preußiſche Bank 43212312 Petersburg.. - 3 ch. 6 E 
Poſenſche neue do. 4 917 Defterr. Pap.⸗Rent 6 b-⸗Graz.⸗Pr.- -A. 4 | 845144 | Magdeb.-Halberſt. 4 150 8 Ludwgsh.⸗Bexb. 4 — 114 TMosco Smolensk 5 943154 | do. Bodencr.B. 4 251 14 do . Mon 689 
f Weſtpreuß-Pfdbr 33 828 do. Sb nat, 4 65 1 numüniſce tnteibel8 90 de. een 3} 88} 31 Lüttich⸗Limburg 4 34 0 NvbinskBologove 5 84 Pr. Cent. Bd.-Cr. 5 137 | 94 warldan . Tag. 2 
do. do. 4 92 4 descr. v. 1858120 — Finn! 10 tl. So 9 — | Mantes.-geipig 4 258 |16 Nein udwigab. 4 18813 +Rfäfan-stoglow 5 96 5 Preuß. Erd.-Auft. 4 150 — | Bremen > a8. 3 — 
do. do. 43 99% do. dose. 1860 5 90 34 Schwe 10 tl So - | — = t. do. t 5. 4 101 4 Oeſter⸗Franz. St. 5 206412 1. Warſchau-Teresp. 5 92 5, | Prov.-Disct. -B. 5 176 :—— ᷓ 2 
2 do. do. 5 1033 4 do. Looſe v. 1864.— 931 — Türk Anl. v. 18655 | 51519 Muünſt. Enſch. St. P. 5 — 5 ff do. Nordweſtb. 5 133 5 Prov. ⸗Wechs.⸗Bl. 5 — Sorten. 
do. neue 4 92 4½ J Ungar. Giſenb. An. 5 81 6 Türt. 6% Anleihe 6 | 625 9% | Niederschl. Zweig. 4 1113 5 do. B. junge 5 1133 5 [Bank- und Induſtrieaetien.] Schaafſh. Bt. Ver. 4 1735/12 Louisd or 2 
e n 4 | 784] 4 |HMeihenn-Parbb. ig] DIE 4 Sen] Sohle, Bankverein 1183 112 Dalatn 8, 
Bonm. Rentenbr. 4 | 964 47 Ruff.⸗Egl. Anl. 1822.5 931 5 Bess: | do. St-Pr. 5 | 704 0 [Mumänifhe Bahn 5 46%) 5% | Berliner Bant 4 140 15 Stett. Vereinsbank 4 107 10 Sovereign her 
Poſenſche do. 4 95 435 do. do. Anl.1859 3 63 4 Hann. Oberlauftzer 5 94 5 [tRuffii. Staatsb. 5 94 | 5} | Berl. Bantverein 5 152316 Ber-Br. Quistorp 5 1725/15 Napoleons dor. 5. 9 
Preußiſche do. 4 | 954 44] do. do. Anl. 18625 93 Eiſenb.⸗Stamm⸗u. Stamm- Oberſchl. A. u. 0. 3 9184138 Südöſterr. Lomb. 4 131 4 | Berl. Caſſen. Ber. 5 280 125 5% Imperialss 5 166 
— do. do. von 18705 92 Prioritäts ⸗Actien. r do. Lt. B. 44 192 15 Schweiz. Unionb. 4 30 0 Verl. Com. (Sec.) 4 1204 — Bauverein Naſſage 6 1353 6 Dollars 1. 113 
Bad. Präm.⸗Anl. 4 1101 38 ] do. do. von 187115 92 Aachen-Maſtrich! 4 47 ] Oſtpreuß. Südbahn 4 475 0 do. Weſtb. 4 2 Berl. Handels⸗G. 4 178 12 Berl. Centralſtraße) 110 5 Fremde Bantnoten. 99 
Bayer. Prüm. A. 4 112 3 do. do. von 187215 | LFI 57 Aultona-Klel 4 121 7 de. Str. 6 | 708 0 |zumawseBragn 1115 Bat. Weüsterst.14 109 121 wa Manar 5 1270 1142 | Oeferseigtige Bantu. | 91 
Braunſch. 20rt. Ob. | 224 4 138 7 | Vom. Centralbbn. 5 — 5 Warſchau⸗Wien 5 89 12 9. Prd. u- Hand. B. 4 — Nord. Pap.⸗Fabr. 5 100 | 8] Ruſſiſche Banknoten. 8 


do. Stiegl.5. Anl. | 77 | 58 Vergiſch⸗Märk. 


* 


2 


RISTISOOSISIOHSORAOEISIOI OO! 
Entbindungs- Anzeige. 
Geſtern Abend 11 Uhr wurde meine 

liebe Frau Martha, geb. Tornier, 
= von einem Mädchen glücklich entbunden. 
Kulitz, den 4. Septbr. 1872. 
Richard Nadolny. 8 
DPF IOIOICWICKSIONT] 
eute wurde meine Frau von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. 


Königliche Ostbahn. 


Aus Anlaß der am 12. und 13. September d. zu Marienburg ſtattfindenden 


Säcularfeier der Wiedervereinigung Weſtpreußens mit dem Königreiche Preußen, werden 
an den genannten beiden 
m. u argarbt nach Marienburg und zurück zur Beförderung von Perſonen in 


und 


bis 
agenklaſſen zu ermäßigten Preiſen abgelaſſen werden. 
Den Mitgliedern der zu dieſer Feſtlichkeit entſendeten Deputationen, welche ſich als 


en Extrazüge von Königsberg, Danzig, Bromberg 


ſolche durch eine vom Vorſitzenden des Comités unterzeichnete Karte legitimiren, wird 
freie Fahrt gewährt. 


Trankwitz, den 3. September 1872. N 
D den Kries, Station. Abfahrt. Station. Kine 
U. M. U. M. 
Todes⸗ Anzeige. Königsberg 6| 5 i 
. Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ Braunsb eng 7 33 s Morgens 
ſchluß ſtarb heute früh 85 Uhr in Folge Mühlhauſen 8 4 [ Mühlhauſen 
Tags vorher ſchwer erlittener Brand⸗ C 8 52 [ Brauns berg. 
wunden meine liebe theure Frau Marienburg. Ankunft 9 | 30 [ Königsberg. Ankunft 
Wilhelmine Gruenenwald, | 
geb. Pöttke, Bromberg .. Morgens 6 1 Marienburg 
im 49. Lebensjahre. Dieſes zeigt Freun⸗ ] Leredpol . 6,56 Dirſchauu . . Morgens 
ben und . um ftiles Beileid 7 N . 5 85 ee 8 
end er n F/ / rar ET Fa ei er ß ale 0 a Zen ne 
Den 1 1 5 September 1872. ] Marienburg... Ankunft 9 40 [ Bromberg. . Ankunft 
Otto Grnenenwald. 5 FW Morgens | 7 39 Dirſchaan Nachts | 12 21 
BESSERE D Dirſchau Ankunft 8 26 Danzig Ankunft 128 
eute Nachmittag 54 Uhr ftarb Pr. Stargard. . . Morgens | 8 1 irſca - . . . Nachts 12 16 
1 8 beiden farb Dirſchan .. Ankunſt 8 37 Fr. Stargartt . Ankunft 12 55 
innigft geliebter ann, unſer lieber, Die vollſtändigen Fahrpläne find auf den Stationen der Oſtbahn zur Einſicht 


guter Vater und Großvater 
Wilhelm Schweichert, 
im 63. Lebensjahre. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, zeigen wir dies tief be⸗ 
trübten Herzens an. 
Danzig, den 3. September 1872. 
Wilhelmine Schweichert, 
deren Kinder und Enkel. 


In unserm Verlage erscheint am 12. 
September und wird in Marienburg, so- 
wie in allen grösseren Städten ausge- 

eben: 
Illustr. Festblatt 


zur 


Westpr. Säcularfeier. 


Inhalt; Festgruss, hist. Rückbliek 
Festprogramm. Schloss und Stadt Ma- 
rienburg. Aufruf yon Treitschke, Be- 
schreibung und Abbildung 
des Siemering'shen Denk 
mals Friedrichs des Gros- 
sen etc. 

Mit zahlreichen Illustrationen. 
Imper.-Format. Preis 5 Sgr. 


Geschäftsanzeigen 
aller Art, die durch das lllustr. Fest- 
blatt die weiteste Verbreitung finden, 
werden mit 2½ Sgr. pro Zeile berech- 
net und sind bes spätestens 

den 6. September cr, 
an die nnterzeichnete Buchhandlung 
einzusenden. 
Neumann Hartmann’s Verlag 
in Elbing, 

Edw. Schloemp. 

Wir bitten dieses Unternehmen nicht 
mit ähnlichen von Colporteuren durch 
Prospecte angezeigten Blättern zu ver- 
wechseln, 


Gr, 


Ich wohne jetzt Heilige Geiſt⸗ 


gaſſe 121. O0 % 
Sanitätsrath Dr. Glaser. 


Ich bin von meiner Neiſe 
zurückgekehrt. 


Dr. Piwko. 


Durch meinen Unterricht 
können Herren und Damen in 
einem Curſus von 10 Lec⸗ 


„tionen ſich eine ideal ſchöne, 
moderne und geläufige Handſchrift bleibend 
aneignen. Proſpecte gratis. 


Hermann Kaplan, Kalligraph, 
Langgaſſe 31. 


Ungariſche 
Weintrauben 


füße Frucht, empfiehlt 


R. Schwabe, 


und 


leurte Herren: Dberhbemden mit und ohne Kragen, Man: B 


Rund Iriſch Leinen in allen Qualitäten, Shirtings, Chif⸗ 
fons, Bettdrells, Inletts, ſowie alle in dieſes 


geinen- & Wäſche-Geſchäft 


chin und Schnellschreiben. 42 


Sr. Kaiserl. Hoheit des Kron-] Sr. 
prinzen d. Deutschen Reiches, 


ausgehängt. 
Bromberg, den 31. Auguſt 1872. 


Königliche Direction der Oftbahn. 


Herren⸗Oberhemden in Leinen und Shirting, con: 
ſchetten für Damen und Herren, Schleſiſch, Bielefelder 
Fach 


ſchlagenden Artikel empfiehlt in größter Auswahl und 
billigſt das neu etablirte 


von 


Herrmann Schneyder, 
Langgaſſe 49, neben dem Rathhauſe. 


Tuche, Buckskins, 
Modernſte Herbſtſtoffe, 
Reiſedecken, Plaids, 
Herren⸗Unterkleider, 


Beſte Regenröcke, 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


F. W. Puttkamer. 


8 — 


Wir empfehlen uns zur Lieferung sämmtlicher 


Unitorm-Bekleidungs- und Armatur- 


Gegenstände 


senden auf Verlangen Preiscourant nebst Maasanweisung franco zu. 


Mohr & Speyer, 


Hoflieferanten SR; . 
Kgl. Hoheit des Gross-] Sr. Majestät des Königs 
herzogs von Baden. der Niederlande. 


Danzig. Grosse Wollwebergasse 15. 


Laugenmarkt, im grünen Thor. 


Holländiſche Heringe, 
ff. Qualität, empfing u. 


empfiehlt 
Magnus Bradtke, 


E Ketter hagergaſſe 77 
Große geräuch. Speckflundern 
und Aale, fetten Räucherlachs, Bücklinge, 
marin. Aal, ruf. Sardinen, Anchovis, Perl⸗ 
caviar, fit. holl. Heringe, ſowie friſche See⸗ 
ander, Steinbutten, Hechte, Dorſche ꝛc. ver: 
endet unter Nachnahme Brunzen's See 

fiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt 38. 


Petroleum in 


eine 


in nur feinfter Quali⸗ 
tät, im Abonnement 
zum billigsten Preiſe empfiehlt 8 
Gustav Henning, 


ligen 
C. H. Zander Ww., 

OO. 
Johannisbeer⸗Wein zur Stär- 


kung für Kranke empfiehlt 


Carl Voigt, Fiſchmarkt 38, 


lung jeder gewün 
Feuer⸗Verſicherungen 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 
dem Kaufmann Herrn Otto Fietkau 


in Langefuhr 
Agentur der von uns vertretenen 


Lebens-, Penſions⸗ u. Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft „Iduna“ in Halle . 


Basler Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen 
Feuerſchaden 


Danzig, den 1. September 1872. 


Die General⸗Agenten. 
Bürgel & Wind. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung, erkläre ich mich zur Erthei⸗ 


ſchten Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Lebens⸗ und 
für vorbezeichnete Geſellſchaften gern bereit. 


Langefuhr, den 1. September 1872. 5 
Otto Fietkau. 


übertragen haben. 


„RE, Nur noch bis zum 15. Septbr. c. E 
Elbinger Equipagen- und Zuchtvieh⸗Verlooſung 


in der Expedition der Danz. Zeitung zu haben. 


Jedes zwölſte Loos gewinnt, 


8 Das wegen ungünſtigen Wetters unterbliebene Nänner⸗Geſangs o = 
cert des Frühling'ſchen Sängerverelns auf der Weſterplatte findet nächſten 
Sonntag daſelbſt ſtatt. Das Comitte, 


Zur bevorſtehenden Saiſon empfehlen ihr ganz afjortirtee 
Lager von 7 


e 
N 


englischer u. deutscher Strickwolle, Zephir-, , | 
Castor-, Moos-, Gobelin-Wollen, Vigogne-, 2% 
Eider- und Ringel- Wolle. 5 


Durch vortheilhafte Einkäufe ſind wir im Stande, trotz | 
jetziger hoher Steigerung, ſämmtliche Wollen zu vorjäh⸗ 


in der Material-Geichäft betrieben wird, iſt 


rigen Preiſen abzugeben. 


A. Berghold's Söhne, 


Langgaſſe No. 85, am Langgaſſer Thor. 


Große 


Weiße HUniforms-Halsbinden 
Weiße waſchlederne Mulforms⸗Handſ chuhe 
empfehlen 
Mohr & Speyer, 

oflieferanten, 
ollwebergaſſe 15. 


inen Reſt in Norwegen geräucherter 

Heringe in Yı Originaltonnen offe⸗ 
riren preiswerth 8 38 

Robert Knoch & Co. 


＋ elix Ge PP, 


2 05 42 

e 36 
jetzt Jopengaſſe 30, 
vis-a-vis Herren Bormfeldt & Salewsky, 
empfiehlt fein Lager von Spazierftöden „ echt 
Wiener Meerſchaumwaaren, Bernſtein⸗Cigar⸗ 
renſpitzen, Kämmen und Büriten, Schach u. 
Domino's, Spielmarken, Obſtmeſſern und 
Ständern Portemonnale's und Cigarren⸗ 
tafchen, Fächern, Schmuclachen u. f. w. zu 
den billigſten Preiſen. Billardbälle, Kegel⸗ 
kugeln und Kegel. 


J Bobert Upleger 


Hutfabrikant, 
Iſten Damm No. 5, 


empfiehlt ſein mit allen Neu⸗ 
heiten für die 


e Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 
bis ich Willens, mein Grundſtück hie⸗ 
ſelbſt in der Brodbänkengaſſe No. 1, 
Ecke der Gr. Krämergaſſe, ſofort bei 

mäßiger Anzahlung zu verkaufen und 
kann die Uebernahme ſofort erfolgen. 
Wegen des großartigen Verkehrs in 
der Brodbänkengaſſe und der Nähe d. 
Langenmarkts, ſowie wegen anderer 
Bequemllichkeiten eignet ſich daſſelbe zu 
jedem Geſchäfte. Selbſtkäufer erfahren 
das Nähere daſelbſt. 


ne feine, 1 Meile von einer Stadt ent ⸗ 
legene Gaſtwirthſchaft auf d. Lande, 


mit einem Morgen Land unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten. 
Adreſſen unter 4071 an die Exped. d. Ztg. 
einzureichen 


„Sczersputows ki, 
(3973) 7 im 


Reitbahn No. 13. 


Zwei hochelegante 
Wagenpferde 


im Alter von 4 — 6 Jahren, Größe 5— 8“, 
Farbe braun oder Gold fuchs, werden zu kau⸗ 
fen geſucht. Offerten an die Ergeb. d. Ztg 
unter No. 4070. 


Zum J. reſp. 15. October 


ſuche ich für mein Tuch⸗ und Manufaktur: 
waaren⸗Geſchäft einen tüchtigen Commis, der 
polniſch ſprechen kann. 


Joseph L. Carlssohn, 
(4081) Dirſchau. 
Cin junger Mann, der in einem größeren 
2 Meingeſchäft die Küferei erlernt hat, 
wird zu engagiren geinä. Adreſſen unter 
4053 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein gewandter Oberkellner, 


der ſeit einer 2. von Jahren in den ver 
nommirteſten Weinhandlungen und feinen 
Reſtaurants ſervirt hat u. ſich zur Zeit noch 
in Stellung befindet, ſucht zum 15. c. oder 
1. Oktober ein anderweitiges 1 
Derſelbe wäre auch geneigt, ein Buffet, zu 
übernehmen. Adreſſen erbitte unter 4052 in 
der Exped. d. Ztg. u 
En junger Kaufmann, gewandter Verkäuſer, 
ſucht Stellung, wenn möglich als Reifen, 
der. Adreſſen unter 4054 in der Expedition 
dieſer Zeitung einzureichen. \ 
Ein junger Mann ſucht eine Stelle als 
I Forjtaufieher. Adreſſen bittet man unter 
4078 in d. Exped. d. Ztg. einzureichen. 


Ein Neſtauration iſt wegen anderweitiger 
Unternehmungen vom I. October c. ſehr 
billig zu verpachten. Adreſſen bitte in der 
Expedition dieſer Zeitung unter No. 4083 
einzureichen. 


Herbſt⸗ Saiſon 


gen 2 Ag. zug te abzulafien on.. 
ie en e 


- |niß an Stuben und Betten anzugeben. 


ECC 
Ein gutes militair⸗ 
b Reitpferd tieln werden auf Verlangen franco zugefandt. 
omie neue u. alte 375 den B. Ih 
Sättel offerirt 


„Burſchenſchafterkneipe“ 


lade ehemalige und jetziger Burſchenſchafter 


= Fel tächtige Verkäufer * 

finden ſog ngagement in d 1 

faltur⸗Waaren⸗ Gef väſt m eng 
C. Rosenfeld, 


(4062) Marienwerder. 


Zur Sähularfeier 
ſind 2 freundlich möbl. Stuben mit 4 Betten 
zu vermiethen bei J. Wurch, Lehrer, * i 
rienburg. ; 


enburg. . _ (a0) ME 
Zur Säcularfeier in 
Marienburg. 


!Villets zur Tribüne im „Deut 
Hauſe“ in der Langgaſſe 4 2 7915 * 
haben. (3 

F. N. Büttner. 


Zum Säcularfeſt Woh⸗ 
nungen bei R. Bensemer, 

Marienburg, Hohe Lauben No. 2. 4 
Weſtpr. Säcularfeier. 


20 Linlaßkarten zu der Tribune am 
Schloß, beſte Plätze neben der Grundſt ne 
legung, find eines Familienverhältniſſes 


nee 

Jur Säkularfeier 
iind 2 Zimmer mit 6 Betten Mühlengraben 
855 zu verm. Lehrer Lange, Dre 

oelauntmadiung. 

m Intereſſe derjenigen 5 
der Werler Eitel Ph bie 
14. d. M. hier beiwohnen u. Quartier nehmen 
wollen, haben wir eine erhe a liche von 
Wohnungen gemiethet und erfi nun, 
ſchleunigſt mitzutheilen, wenn von dieſen Woh⸗ 
nungen Gebrauch gemacht werden fol, 

ei der Meldung bitten wir das Debfrfs 


8 den 3. September 1872. 
Das Lokal⸗Comité 
für die Weſtpr. Säkularfeier. 


Mein Wein, Rum: und Eigarren⸗ 
; Engros:Gefchäft erlanbe mir 
beftens zu empfehlen. 
6. I. Hiesau. Hundegaſſe 3 u. 4. 
P. S. Preis⸗Courante von ſämmtlichen Ar⸗ 


u der morgen Donnerſtag, den 5. huj. 
Abends 8 Uhr, in den oberen Raunen 
des Geſellſchaftshauſes ſtattfindenden 


giermit freundlichſt ei 


Der Ausſchu der in Danzig 
anweſenden Burſchenſchafter. 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


Donnerſtag, den 5. huj., Abends 9 Uhr, 
im Turn Locale Haupt⸗Verſammlung⸗ 
Tagesordnung: Wahl zweier Vertreter zur 


Bildung des Gauverbandes, und Turnfahrt 


nach Spengawsken. Sonntag, den 8., Mor⸗ 
gens 7 Uhr 21 Minuten auf der Oſtbahn. 


Der Borfland. 
Sonntag, den 8. Sept. 


Garten⸗Concert. 


Nach demſelben Tanz. 
Anfang 5 Uhr. 
E. Schaak, 


4087) Neuſtädterwald. 


Selonke's Theater. 


Donnerftag, den 5. Septbr. Gaftfi 
der Gymnaſtiker Gebrüder Gertini u. 
des A:jährigen Wunderknaben Alexau⸗ 
der Kronemann. U. A.: Domeſtiken⸗ 
ſtreiche. Poſſe. Buchftabirübungen, 
Schwank. Bei Bismark. Schwank. Auf 
Verlangen: Hoch Germania! Großes krie⸗ 
geriſches Tableau. Das Großmütterchen. 
Charakter⸗Piece für zwei Solo⸗Violinen. 


e eee 
Cigarren⸗ u. Tabaks⸗Lager 
Albert Teichgraeber. 


Redaction, Druck und Verlag von 
. Kafemann in Danzig. 


